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Unterwegs mit 
Eberhard Fohrer
Jahrgang 1952, geboren in Marburg. Der Müller-Autor der ersten Stunde studierte Germanistik und Geschichte, wandte sich aber gleich nach dem Staatsexamen dem Reisejournalismus zu. In den ersten Jahren nach der Verlagsgründung war er nicht nur Autor, sondern auch Lektor und Layouter. Mittlerweile arbeitet er seit bald vierzig Jahren als hauptberuflicher Reisebuchautor.
[image: ]
Als meine Frau bei ihrer ersten Sardinienreise vor dreißig Jahren den Begriff „Karibik Europas“ prägte, ahnten wir nicht, dass in den Folgejahren kaum noch ein Beitrag zur Vielfalt und Schönheit sardischer Strände ohne diesen oder einen ähnlichen Slogan auskommen würde - kein Wunder, denn mit wenigen Worten wird damit Grundsätzliches auf den Punkt gebracht. Neben diesem offensichtlichen Reiz Sardiniens fesselte mich aber von Anfang an auch das vielfach kolportierte und völlig überholte Klischee der „Banditeninsel“ - ein packendes Thema, über das Sie sich vor allem im Kapitel „Barbagia“ und im Geschichtsteil detailliert informieren können. Die Medien behandelten die „vergessene Insel“ damals leider noch recht stiefmütterlich, und unser Führer dümpelte mit niedrigen Auflagenzahlen vor sich hin. 
Das änderte sich in den späten Neunzigerjahren, als Sardinien auch bei uns als Sonnen- und Strandziel entdeckt wurde. Die Urlauberzahlen vervielfachten sich, die Flugverbindungen nahmen zu, Hotels schossen aus dem Boden, an jeder Ecke gab es plötzlich Bed & Breakfast, Ferienhäuser und Agriturismo-Angebote. Nicht wenige Sardinienliebhaber sind seitdem ihrer Insel treu geblieben. Und das kann ich verstehen, denn die Strände erscheinen auch mir bei jeder Reise schöner. Genießen Sie also den Besuch und entdecken Sie den Reiz dieser landschaftlich, aber auch kulturell hochspannenden Insel, die trotz ihrer Nähe zum Stiefel so ganz anders als Italien ist.
Was haben Sie entdeckt?

Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Eberhard Fohrer, Stichwort „Sardinien“  
c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19 | D - 91054 Erlangen  
eberhard.fohrer@michael-mueller-verlag.de 

      

Orientiert auf Sardinien
Die Insel im Profil
Sardinien ist ...
Hunderte von weißen Sandstränden, malerische Buchten zwischen Granit und Porphyr, die Traditionen eines uralten Hirtenvolks, rätselhafte archäologische Monumente, immergrüne Macchia, Olivenhaine und Kork - Sardinien ist ein faszinierendes Urlaubsziel und lädt zum Entdecken ein.
[image: ]
Sardinien in Zahlen

♦  Zweitgrößte Insel des Mittelmeers (nach Sizilien) und fünftgrößte Europas (nach Großbritannien, Island, Irland und Sizilien).
♦  Mit einer Fläche von 24.090 qkm (Länge 270 km, größte Breite 145 km) fast dreimal so groß wie Korsika und mehr als sechsmal so groß wie Mallorca.
♦  1,66 Mio. Menschen, 3,5 Mio. Schafe, Hunderttausende von Ziegen, 7000 Nuraghen, 120.000-180.000 Jahre alte Zeugnisse von Menschen ...

... die Karibik Europas
Ein gewagter Vergleich, sicherlich - doch an den langen, weißen Stränden mit dem wunderbar türkisfarbenen Wasser fehlen tatsächlich oft nur die Kokospalmen, um das Karibik-Gefühl perfekt zu machen. Kilometerlange Dünen mit knorrigen Wacholderbäumen oder schattigen Pinienwäldchen, versteckte Buchten zwischen bizarren Felsen, mehlfeiner oder körnig grober Sand - für jeden ist etwas dabei. Sardiniens Strände sind so vielfältig und zahlreich, dass sie wohl kaum jemals vollständig erschlossen werden können. 
... ein Kontinent im Kleinen
Auch jenseits der sardischen Traumstrände gibt es herrliche Landschaften zu entdecken. Felsen aller Größen und Formen, dürre Macchia, Stein- und Korkeichen, „tancas“ (Steinmauern) und Schafweiden prägen das Bild. Jede Region hat ihre Eigenheiten: Da ist zum einen das Schwemmland des Tirso mit seinen Lagunenseen, rosafarbenen Flamingos und der edlen Vernaccia-Rebe. Dann das weiß glänzende Dolomitmassiv des Supramonte. Die Stein gewordene Vorgeschichte auf dem Capo Testa im äußersten Norden. Die eingelagerten Sandbuchten in den Felshängen um Cala Gonone an der Ostküste. Die bizarren Vulkankegel und Basaltplateaus der Marmilla, die wie die Ränge eines antiken Theaters aufsteigenden Berge der Ogliastra, die nackt geschälten Korkeichenstämme der Gallura ...
... felsig und voller Macchia
Die Vielfalt an Gesteinen zeigt sich überall - weich gerundeter Granit, rot leuchtender Porphyr, rauer Urweltbasalt, fahler Sandstein, ausgehöhlte Kalksteingebilde. Wild wuchernde Macchia stellt den Großteil der spärli-chen Vegetation, mancherorts verstecken sich üppige Eichen- und Kastanienwälder. Das zentrale Bergland, die Region der Barbagia und des Gennargentu-Massivs, steigt bis fast 2000 m empor. Vielerorts das gleiche Bild: karges, steiniges Hirtenland, verbrannte Weiden, einsame, verkrüppelte Korkeichen, spärlicher oder völlig fehlender Baumwuchs. Festländische Unternehmer haben über Jahrhunderte hinweg die Wälder abgeholzt. Sie vollendeten damit, was die Römer und die mittelalterlichen Stadtrepubliken Pisa und Genua begonnen hatten. Heute sind es die allsommerlichen Flächenbrände, die die Restbestände sardischer Wälder immer wieder schädigen.
... die Insel der Nuraghen
Seit Jahrtausenden sind sie allgegenwärtig in der sardischen Landschaft - kegelförmige Festungstürme aus roh aufeinander geschichteten Steinblöcken, deren Innenleben von der Außenwelt vollkommen abgeschirmt war, nur ein schmaler Gang und Schießscharten führen durch die meterdicken Mauern nach außen. Nirgendwo auf der Welt gibt es Vergleichbares. Mehr als 7000 Nuraghen hat man gezählt, damit kontrollierte jeder Turm im Durchschnitt ein Gebiet, das sich nicht weiter als 1 km in jede Richtung erstreckte - es scheint, als ob die Nuraghier sich gegenseitig sehr misstrauten.
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... ein Ort der Traditionen
Faszinierend für uns Mitteleuropäer ist die große Selbstverständlichkeit, mit der überall die lokalen Bräuche wie eh und je gepflegt werden. Vor allem die Jugend ist immer dabei. Fast jedes Dorf hat seine eigene Tanzgruppe, und nach den Vorführungen auf den zahllosen Festen reiht sich jeder Bewohner mit ein in die charakteristischen Tänze, die mit ihren eigenartig vibrierenden Trippelschritten grundverschieden sind von denen auf dem italienischen Festland. Dazu kommen die vierstimmigen Männergesänge der „Canti a Tenores“, die die Zuhörer in eine ganz eigene Welt entführen.
... berühmt für seine Wandmalereien
Nirgendwo sonst in Europa gibt es diese Flut von expressiven Bildern, die viele Orte der Insel schmücken. Ganze Wände sind mit bunten, großformatigen Bildern bemalt, deren Vorbild die einstige mexikanische Revolutionsmalerei der 1920er Jahre ist. Oft behandeln sie mittlerweile folkloristische Themen, sie sind aber auch immer wieder politischer Natur, beklagen die jahrhundertelange Ausbeutung Sardiniens oder beziehen zu internationalen Problematiken Stellung.

Architektur und Brauchtum
Erlebnis Kultur
Sardinien - das war lange die „vergessene Insel“, ein Fremdkörper am Rand der Zivilisation, misstrauisch beäugt von Festlandsbeamten und nur von wenigen Forschungsreisenden durchquert. Von außen kam selten Gutes - „Furat chie venit da’e su mare“ (Wer übers Meer kommt, will uns bestehlen), so hieß es lange.
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Vorgeschichte: der Nuraghe Su Nuraxi bei Barumini, das Valle dei Nuraghi südlich von Sassari, der Brunnentempel von Santa Cristina und das „Stonehenge“ von Sardinien bei Sorgono
Antike: die phönizischen Städte Tharros, Sant’Antioco und Nora
Mittelalter: pisanische Landkirchen bei Sassari und Castelsardo
Zeitgenössische Kunst: Murales und Skulpturenkunst im Künstlerdorf San Sperate

Sardiniens Historie ist in großen Teilen eine Geschichte der Eroberungen. Jedoch beugten sich über viele Jahrhunderte hinweg die Bewohner nie vollständig den Invasoren vom Festland, vor allem das unwegsame Bergland blieb stets Rückzugsgebiet der wehrhaften Hirtenbevölkerung. Bis heute sind die sardischen Traditionen deshalb lebendig und authentisch geblieben. Aufregend und vielschichtig ist aber auch die Vorgeschichte, denn Sardinien besitzt eine einzigartige Dichte an archäologischen Stätten.
Alghero: Die schönste Stadt Sardiniens wird sie genannt, fast 400 Jahre lang regierten die Spanier aus Aragon. In der autofreien Altstadt hat sich der spanische Charakter erhalten, zum Meer hin geschützt ist sie von einer monumentalen Stadtmauer mit mächtigen Basteien und Rundtürmen.
Cagliari: Die Hauptstadt wende der Insel egoistisch den Rücken zu, sagt man. Sehenswert ist das Castello-Viertel hoch über der Innenstadt mit dem archäologischen Nationalmuseum, in dem die filigranen Bronzefiguren der Nuraghier verwahrt werden. In der Unterstadt quirlt abends das Leben, Cagliari ist jung, bunt und lebendig.
Orgosolo: Lange galt das Bergdorf als einer der rebellischsten Orte Sardiniens, hartnäckig lehnte man sich gegen die Zentralgewalt vom italienischen Festland auf. Zahllose Wandbilder (Murales) künden von der brisanten Vergangenheit. Sie sind Protest gegen Unterdrückung, Ungerechtigkeit und Willkür, aber auch der Versuch, die eigene Geschichte zu erklären. Kaum eine Wand im Zentrum, die nicht bemalt ist - Orgosolo hat die umfangreichste Murales-Serie Sardiniens.
Isola Caprera: Die Insel der Pinienwälder und schönen Strände - und des einstigen Nationalhelden Giuseppe Garibaldi, der sich hier seinen Altersruhesitz schuf.
Grazia Deledda: Die Schriftstellerin aus Nuoro erhielt 1926 den Literaturnobelpreis. Ihr Geburtshaus kann besichtigt werden.
Nuraghen, Brunnentempel und Gigantengräber: Für archäologisch Interessierte ist Sardinien ein mehr als lohnendes Ziel, finden sich hier doch zahllose Relikte der frühesten Historie. Bedeutendste Überbleibsel sind die bizarren „Nuraghen“ aus dem 2. Jt. v. Chr. Diese Türme aus roh aufeinander geschichteten Steinblöcken ähneln überdimensionalen Bienenstöcken und stehen zu Tausenden in der sardischen Landschaft, etwas Vergleichbares gibt es in ganz Europa nicht. Dazu kommen die nuraghischen Brunnentempel namens „Pozzi Sacri“, in denen das als heilkräftig angesehene Wasser verehrt wurde. Ihre Toten beerdigten die Nuraghier in Gemeinschaftsgräbern, den sog. „Tombe dei Giganti“.
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Pisanische Landkirchen: Vor allem im Norden Sardiniens stehen sie - wahre Kleinode in reinster Romanik, die bis heute stilecht erhalten sind. Die Papstkirche sah sich im frühen Mittelalter auf Grund der (gefälschten) Konstantinischen Schenkung als Eigentümer Sardiniens und sandte Mönchsorden auf die Insel, die die Sakralbauten oft weitab von Ortschaften errichteten.
Hirten und Banditen: Das oft kolportierte „Banditentum“ auf Sardinien war die Gegenreaktion der halbnomadisch lebenden Hirten des Berglands auf die Übergriffe wechselnder Fremdherrscher, die über Jahrhunderte hinweg die gewachsenen Boden- und Besitzverhältnisse zerstörten. Die traditionelle Weidewirtschaft Sardiniens war auf freie Nutzung des vorhandenen Bodens angewiesen. Als die Spanier dieses Prinzip im 15. Jh. brutal unterbanden, wurde den Hirten ihre Lebensgrundlage entzogen.
Feste und Traditionen: Kein Dorf, das nicht seine Traditionen pflegt, die vielfältigen Trachten sind von Ort zu Ort verschieden und werden selbstbewusst zur Schau getragen, vor allem bei den großen Inselfesten Sagra di Sant’Efisio in Cagliari, Calvacata Sarda in Sassari und Festa del Redentore in Nuoro. Faszinierend sind auch die polyphonen Gesänge Sardiniens, die die Zuhörer in eine magisch anmutende Welt entführen, geprägt von der Archaik des Hirtenlebens.
Sardische Küche: Die genuine sardische Küche stammt aus dem Inselinneren und ist eine Küche der Hirten und Bauern - Wurstwaren und gebratenes Fleisch samt Innereien, z. B. Wildschwein und Spanferkel, dazu reichlich Brot (es gibt über hundert Sorten!) und Käse. Man genießt sie am ehesten in den zahlreichen Agriturismo-Betrieben.

Berge, Strände, Meer
Erlebnis Natur
Gerade mal 190 km entfernt liegt das italienische Festland - und doch, Sardinien ist ganz anders: raue Felsregionen und undurchdringliche Macchia, ungebändigt-wilde Natur, unnahbar scheinend, dünn besiedelt. Im Kontrast dazu stehen die zahllosen, teils kilometerlangen Strände der „Karibik Europas“.
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Im Norden: Das Capo Testa kann nicht getoppt werden.
Im Westen: die Panoramastraße von Alghero nach Bosa und die Dünen der Costa Verde.
Im Süden: brennend heißer Wüstensand an der Costa del Sud.
Im Osten: die Panoramastraße von Dorgali nach Santa Maria Navarrese.
Im Inselinneren: Ausdauernde Wanderer ersteigen die Punta la Marmora, den höchsten Gipfel Sardiniens.

Von Mitteleuropa nach Sardinien ist man mit dem bequemen Flieger kaum zwei Stunden unterwegs. Doch die „ehrlichste“ Anreise ist auch heute noch die mit dem Schiff, so wie man sich über Jahrtausende hinweg der zweitgrößten Insel des Mittelmeeres genähert hat. Schon bevor das Land in Sicht kommt, nimmt man ihn wahr, den Duft der Macchia, die Sardinien prägt wie wenige andere Inseln. Weite Teile der einstigen Wälder wurden über Jahrhunderte durch Eroberer vom Festland abgeholzt, undurchdringliche Phrygana trat an ihre Stelle. Die wenigen Kastanien-, Kork- und Steineichenwälder sind alljährlich durch die allgegenwärtigen Sommerbrände bedroht.
Die wohlgeordneten Agrarlandschaften des italienischen Stiefels scheinen weit entfernt, Sardinien ist eine Insel der Felsen - am intensivsten spürt man das in der Landschaft der Gallura im Nordosten, wo sich der durch Wind und Wetter modellierte Granit formenreich übereinander türmt. Unüberschaubar und abenteuerlich wirken die Karstregionen mit ihren zahllosen Schluchten, unergründlich tiefen Spalten und majestätischen Tropfsteinhöhlen. Faszinierend sind die Vulkankegel und Basalthochflächen der Marmilla, die senkrecht abfallenden Tafelberge namens „Tacchi“ und die verwitterten Felstürme, die „Tonneri“ genannt werden. Optischen Genuss bieten die roten Porphyrfelsen an der „Costa Paradiso“ im Norden und bei Arbatax an der mittleren Ostküste.
Capo Testa: Hier im Nordosten Sardiniens zeigt sich der erosionsverformte Granit in seinen fantastischsten Formen, ein großer Landschaftspark mit immer neuen optischen Reizen.
Temo-Fluss und Bosa: Der einzige auf wenigen Kilometern schiffbare Fluss der Insel wird flankiert von einem ma-lerischen Städtchen, das von einem ge-nuesischen Kastell überragt wird.
Sinis-Halbinsel: Die markante Halbinsel an der mittleren Westküste besitzt lange, weiße Strände - einer ist für seine in der Sonne hell leuchtenden Quarzsandkörner bekannt - und einige beliebte Campingplätze.
Costa Verde: wilde Dünenlandschaft an der Westküste, Sand bis zum Horizont, aufgegebene Bergwerksanlagen, zwei Campingplätze, ein einziges Hotel und viel Natur.
Iglesiente und Sulcis: Die uralte Bergbaulandschaft im Südwesten hat ihren eigenen Reiz. Freunde der Industriearchäologie kommen hier auf ihre Kosten.
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Golf von Orosei: Senkrecht fallen die Steilhänge des auslaufenden Supramonte-Gebirges an der Ostküste ins Meer ab, eingelagert sind die große Tropfsteinhöhle Grotta del Bue Marino und die ehemaligen Hippiestrände Cala Luna und Cala Sisine.
Gola su Gorropu: Eine der imposantesten Schluchten Europas liegt mit ihren senkrecht ansteigenden und bis zu 500 m hohen Felswänden landeinwärts von Dorgali und ist ein Stück weit begehbar.
Costa Rei: Der mit 10 km längste Sandstrand Sardiniens liegt im Südosten der Insel.
Grotten: In den Felsmassiven der Insel verbergen sich Hunderte von tiefen Grotten, zumeist Tropfsteinhöhlen. Zu den eindrucksvollsten gehören die Grotta Su Marmuri bei Ulassai, die Grotta Su Mannau bei Fluminimaggiore, die Grotta Is Zuddas bei Santadi und die Grotta di is Janas bei Sadali. Die Grotta di Ispinigoli bei Dorgali besitzt den größten Tropfstein Europas.
Supramonte: Steil und unnahbar wie eine Wand türmt sich das Bergmassiv südlich von Nuoro auf. Das Bergdorf Oliena schmiegt sich weit ausgebreitet an den Hang unterhalb der beiden höchsten Gipfel Punta sos Nidos (1349 m) und Monte Corrasi (1463 m), die sich vom Haus der Kooperative im Steineichenwald darunter leicht besteigen lassen.
Gennargentu-Massiv: Das zentrale Bergland Sardiniens steigt auf fast 2000 m an. Einsamkeit und Weite sind in dieser Region der baumlos-kargen Hirtenweiden überall spürbar, eine archaisch anmutende Welt, die zusammen mit dem benachbarten Supramonte das bergige Herz der Insel bildet.
Giara di Gesturi: Flach wie ein Brett erscheint die eigentümliche Basalthochebene im Süden, wo eine alte sardische Pferderasse ihren Lebensraum hat.

Rund um die Insel
Baden
Auf 1850 Küstenkilometern warten schneeweißer Sand, feiner Kies, wilde Felsformationen aus Porphyr und Granit, dazu leuchtend türkises Wasser, schattige Piniengürtel und duftende Macchia - attraktivere Bademöglichkeiten findet man am Mittelmeer kaum.
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Strände für Familienurlauber: San Teodoro und Costa Rei
Strände für Wind- und Kitesurfer: Porto Pollo und Costa del Sud
Strände für Abenteurer: Costa Verde, der wilde Westen
Strände für Hunde: Tiliguerta an der Costa Rei
Strände - ganz abgelegen: Porto Teulada, Marina di Gairo, Golfo di Gonnesa

Entlang der gesamten Küste reihen sich Dutzende kilometerlange Sandstrände im Wechsel mit ruhigen Buchten. Abgesehen von den Monaten Juli und August sind sie außerhalb der bekannten Badeorte kaum überlaufen. Dazu gibt es nämlich schlicht zu viele. Ein kleiner Fußmarsch genügt meist und man kann die Ruhe und Einsamkeit genießen. Im Hochsommer dagegen sind viele Strände überfüllt, vor allem im festlandsnahen Nordosten und im Süden um Cagliari. Fast immer muss man dann für PKW oder Wohnmobil Parkgebühren zahlen, während in der Nebensaison das freie Stehen auch über Nacht oft geduldet wird.
Viele der insgesamt 80 Zeltplätze an der Küste liegen schattig in den strandnahen Pinienwäldern. Lange Hotelzeilen und unattraktive Hochbauten gibt es kaum, stattdessen weitflächige, aber nie mehr als ein Stockwerk hohe Ferienhaussiedlungen, die sich dezent in die Macchia schmiegen. Da kaum Industrie ansässig ist, ist das Meer weitgehend sauber, allerdings leiden manche Strände unter Seegrasanschwemmungen.
Bei der Vielzahl der Strände macht es wenig Sinn, eine Hitliste à la „Die zehn schönsten Badeplätze der Insel“ zu erstellen. Dem Entdeckungsdrang sind nirgendwo Grenzen gesetzt, denn wo auch immer man sich an der Küste befindet - der nächste Strand ist nie weit. Eine der eindrucksvollsten Strandregionen ist sicherlich der flughafennahe Küstenstreifen um San Teodoro und Budoni südlich von Olbia, dem die markante Isola Tavolara ihr unverwechselbares Gepräge gibt. Individualurlauber zieht es dagegen oft ins abgelegene Strandgebiet der Costa Verde an der Westküste, wo sich die Sanddünen kilometerweit landeinwärts türmen. Und die 10 km lange Costa Rei im Südosten ist zwar durch eine Ferien-stadt erschlossen, jedoch in weiten Teilen fast menschenleer. Nur zu Fuß zu erreichen ist der schneeweiße Dünenstrand von Porto Pino im Südwesten.
An der Nordküste: Im felsigen Nordosten präsentiert sich die Küste vielfältig. Nicht von ungefähr haben sich die Ferienvillen der Costa Smeralda in dieser sonnendurchglühten Stein- und Macchialandschaft etabliert. Zwischen Olbia und Palau gibt es zahlreiche Strände und Buchten, trotzdem sind sie im Sommer fast alle bestens besucht, einige sind nur per Boot zu erreichen. Ansonsten bietet vor allem die Nordküste zwischen Palau und Porto Torres lange Sandstrände der feinsten Sorte, z. B. um den Surfertreff Porto Pollo, außerdem bei Vignola, Badesi und Valledoria und Stintino. Camping-, Bade- und Surftourismus werden großgeschrieben.
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An der Westküste: Die Westseite Sardiniens ist den Naturgewalten an einigen Stellen stark ausgesetzt, vor allem der heftig aus Südfrankreich herüberwehende Mistral hinterlässt dort seine Spuren. Auch hier gibt es zahlreiche Strände, z. B. bei Alghero, Bosa, Buggerru und Gonnesa. Zu den Höhepunkten zählen die weißen „Reiskorn-Strände“ der Sinis-Halbinsel und die fantastische Dünenlandschaft der Costa Verde bei Marina di Arbus, die bisher touristisch kaum erschlossen und für motorisierte Camper mit etwas Abenteuerlust ein bevorzugtes Ziel ist.
An der Südküste: Hier ist man vor allem in den Monaten April, Mai und Oktober gut aufgehoben, im Sommer sind die Strände wegen der nahen Hauptstadt dagegen stark überlaufen. Die Costa del Sud im äußersten Südwesten Sardiniens besitzt herrliche Dünenstrände mit wenig Bebauung. Direkt bei Cagliari liegt der 8 km lange Sandstrand von Poetto. Weitere schöne Strände gibt es außerdem bei Villasimius im Südosten.
An der Ostküste: Im nördlichen und südlichen Teil dominieren lange Sandstrände, z. B. bei San Teodoro der 3 km lange, fast weiße Sandstrand La Cinta und seine Nachbarn, die Strände bei Budoni und Santa Lucia, hinter denen sich schattige Piniengürtel erstrecken, die Strände um Santa Maria Navarrese, Arbatax und Barisardo sowie der 10-km-Strand an der Costa Rei im Südosten. Der mittlere Bereich der Ostküste um den Golf von Orosei besteht dagegen aus steil abfallenden Felshängen, in deren Nischen einige wunderschöne Sandbuchten liegen, darunter die berühmte Cala di Luna, ein ehemaliger Hippietreff. Diese Strände kann man täglich mit Badebooten erreichen, z. T. auch zu Fuß.

Zu Wasser und an Land
Outdoor-Sport
Sport wird auf Sardinien großgeschrieben. Vor allem Windsurfern und Kletterern ist die Insel seit Langem ein Begriff, aber auch bei Wanderern wird sie zusehends beliebter. An der touristisch entwickelten Nord- und Ostküste bietet fast jeder größere Badestrand zahlreiche Wassersportmöglichkeiten.
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Für Kletterer: Die 143 m hohe Felsnadel L’Aguglia in der Bucht Cala Goloritzè ist ein Muss für Mehrseillängen-Liebhaber.
Für Taucher: Gute Anlaufpunkte sind die Tauchschule Torre delle Stelle bei Villasimius (manni-diving.net) und Diving Center Capo Galera bei Alghero/Fertilia (capogalera.com).
Für Windsurfer: Die berühmte Surferhochburg Porto Pollo zwischen Palau und Santa Teresa hat für jede Windrichtung einen geeigneten Startplatz.

Klettern und Bouldern: Vor allem der steilwandige Golf von Orosei an der Ostküste zieht alljährlich Kletterer aus ganz Europa an, fast tausend Sportkletterrouten sind hier in die Kalkfelsen gebohrt, sowohl Einseil- als auch Mehrseillängen. Aber auch im Hinterland und im Nordwesten finden sich Klettergebiete, und Boulderer kommen auf Sardinien ebenfalls auf ihre Kosten. Kletterstellen bis zum vierten Schwierigkeitsgrad bietet auch die Trekking-Tour Selvaggio Blu Classic entlang des Golfs.
Reiten: Die weiten Hügellandschaften Sardiniens eignen sich bestens für diesen Sport, und in den weiten ländlichen Gebieten spielt die Pferdezucht seit Jahrhunderten eine wichtige Rolle. Auf dem alteingesessenen Gutshof (mit Hotel) Mandra Edera bei Abbasanta werden sardische Anglo-Araber gezüchtet.
Schlauchboot fahren: Weite Küstenstrecken und viele einsame Buchten sind vom Land aus nicht zugänglich - mit dem Gummiboot ist es dagegen oft nur eine gemütliche Spazierfahrt dicht am Ufer entlang. Eins der aufregendsten Reviere ist die Steilküste im Golf von Orosei um Cala Gonone: zahllose Grotten in Höhe des Wasserspiegels, dazwischen lange Sandstrände und turmhohe Felswände. In vielen Küstenorten kann man motorisierte Schlauchboote mieten (mit oder ohne Führerschein).
Segeln: Die Vielseitigkeit der Küsten macht eine Sardinien-Kreuzfahrt besonders reizvoll. Von den Dünen der Costa Verde über die tief eingeschnittenen Smeralda-Buchten bis zu den fantastischen Steilhängen um Cala Gonone gleicht kein Abschnitt dem anderen. Im Rahmen der Regionalförderprogramme wurden rund um die Insel Häfen in jeweils etwa 30 Seemeilen Abstand gebaut. Diese bieten eine sehr praktische Grundlage für Törns längs der sardischen Küste, sind allerdings wegen ihrer isolierten Lage oft nicht sonderlich attraktiv. Nicht ansteuern bzw. betreten darf man die militärischen Sperrgebiete, vor allem die Nato-Anlagen auf der Isola Tavolara bei Olbia und das ausgedehnte Sperrgebiet um das Capo Teulada im äußersten Süden.
Tauchen: Die sardischen Küsten sind auf langen Strecken extrem felsig und bieten im glasklaren Wasser hervorragende Tauchmöglichkeiten. Vor allem im Nordwesten um das Capo Caccia gibt es unter Wasser zahlreiche Grotten und Tunnels, an manchen Stellen liegen Schiffswracks, und bei Olbia kann sogar ein abgestürztes Flugzeug betaucht werden. In zahlreichen Tauchbasen kann man Kurse absolvieren und sich zu besonders schönen Stellen führen lassen. Gerätetauchen ist im Allgemeinen erlaubt (Ausnahmen sind militärische Sperrgebiete und die geschützten Nationalparks um den La-Maddalena-Archipel, die Isola Asinara, Capo Carbonara bei Villasimius sowie Capo Coda Cavallo und Isola Tavolara). Das Auffüllen von Sauerstoffflaschen ist in Badeorten, an Stränden mit großem touristischem Angebot und auf vielen Campingplätzen möglich.
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Wandern: Sardinien ist kein einfaches Wandergebiet. Das Terrain ist oft wild und naturbelassen, Wanderwege sind kaum markiert, oft auch falsch und missverständlich. Die örtlichen Gegebenheiten ändern sich schnell, manchmal werden Wege in den rauen Wintern zerstört und unpassierbar. In den heißen Sommermonaten sind längere Wanderungen generell nicht zu empfehlen. Weniger strapaziös ist das Wandern im Frühjahr/Frühsommer und Frühherbst, allerdings können gelegentliche kräftige Regenfälle die Freude trüben. Gewinnbringend und kom-munikativ sind geführte Wanderungen durch bergkundige Kooperativen. Die Guides sind in der Regel engagierte Kenner der sardischen Natur und sprechen oft Deutsch oder Englisch. Francesco Murru und Sandra Lietze aus Berlin bieten z. B. ein- und mehrtägige Trekkingtouren im Umfeld der fantastischen Gola Su Gorropu, Canyoning, Klettern, Vogelbeobachtung u. v. m. (gorropu.com).
Wind- und Kitesurfen: Sardinien ist eins der besten Surfreviere im Mittelmeer. Hervorragende Bedingungen herrschen vor allem an der Nordküste, denn der Kanal zwischen Sardinien und Korsika potenziert dort die Winde. Zusätzliche Reize schafft die tief verzweigte Küstenlinie mit Inseln, Fjorden und Buchten, womit dieser Bereich für jeden Geschmack und beinahe jede Windrichtung ein passendes Revier bereithält. Windigste Monate der warmen Jahreshälfte sind April und Oktober, gefolgt von Mai und September. Wichtig sind Schuhe, oft lauern Seeigel an felsigen Einstiegen.

Unterwegs auf Sardinien
Nordsardinien
Der Norden ist die meistbesuchte Region Sardiniens. Die beeindruckende Landschaft der Gallura, kilometerlange Sandstrände und vorgelagerte Inseln, die pittoresken Landkirchen der Pisaner und das prähistorische „Tal der Nuraghen“, vor allem aber Alghero, die schönste Stadt der Insel - alles Schwergewichte in der touristischen Waagschale.
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Bahnerlebnis: Mit dem „Trenino Verde“ von Palau nach Tempio, dabei geht es am Stausee Lago del Coghinas vorbei.
Schiffstour: Bei einem Ausflug im La-Maddalena-Archipel auf der „Namid“ von Riccardo gibt es viel zu sehen und bestes Essen.
Mietwagen: Große Auswahl am Flughafen in Olbia.

Den äußersten Nordosten bilden die vielgestaltigen Granitszenerien der Gallura. Früher fast unbesiedelt, ist sie heute dank der Costa Smeralda, der legendären Ferienhausküste des Aga Khan, die wichtigste Tourismusregion Sardiniens. Naturschönheiten findet man in großer Zahl, z. B. das vor Millionen von Jahren geformte Capo Testa, den vorgelagerten Archipel La Maddalena, die zahllosen Felsbuchten der Costa Smeralda und viele lange Sandstrände, z. B. bei Vignola und Porto Pollo, Letzteres einer der beliebtesten Surfspots Europas. In den Wäldern des Hinterlands stellt die Korkbearbeitung den wichtigsten Wirtschaftszweig dar. Auch hier gibt es lohnende Ziele, z. B. die Stadt Tempio Pausania und das südlich davon gelegene Massiv des Monte Limbara.
Westlich an die Gallura schließt sich das Hügelland von Anglona und Turritano an. Markantes Ziel ist Castelsardo auf einem vorspringenden Felsenkap. Wichtigste Stadt ist Sassari, ansonsten kann man einige reizvolle Ausflüge machen, z. B. zur Terme di Casteldoria und zu den einzigartigen pisanischen Landkirchen.
La Nurra, der äußerste Nordwesten, ist eine flache Steppenlandschaft mit Lagunenseen. Das Fischerdorf Stintino ist Anlaufpunkt für Jachtbesitzer, außerdem gibt es dort den kleinen, aber feinen Sandstrand Spiaggia di Pelosa und die vorgelagerte Isola di Asinara, einst ein Hochsicherheitstrakt für Mafiosi, heute ein beliebtes Ausflugsziel. Schöne Felsbuchten und Strände liegen im Südwesten, z. B. Argentiera mit einem malerisch verfallenen Bergwerk. Einen eindrucksvollen Gegensatz dazu bildet die Stadt Alghero. Tourismus gibt es hier schon seit dem 19. Jh., und Alghero gehört heute zu den beliebtesten Zielen Sardiniens. Nördlich der Stadt liegt die Grotta di Nettuno, eine der größten Tropfsteinhöhlen der Insel.
Südlich von Sassari liegen die ausgedehnten Ebenen von Logudoro und Meilogu, das Herz des Nordwestens, wo sich die wichtigsten Straßen und Bahnlinien kreuzen. Die von Hügeln eingerahmte Gegend lohnt den Besuch, weil hier einige der schönsten romanischen Kirchen der Insel gebaut wurden, u. a. die berühmte Santissima Trinità di Saccargia. Außerdem steht in dieser Region Santu Antine, die zweitgrößte Nuraghenburg der Insel.
Was anschauen?
Capo Testa: Landschaftlicher Top-Tipp beim Touristenstädtchen Santa Teresa - eine wild zerklüftete Halbinsel, deren fantastische Granitwildnis ihresgleichen im Mittelmeer sucht.
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Castelsardo: An den aus dem Meer aufragenden Festungsberg schmiegt sich eine pittoreske Altstadt, wo wie früher Korbflechterinnen in den Hauseingängen sitzen.
Alghero: Die einstige spanische Enklave besitzt eine hervorragend erhaltene Stadtmauer, einen schönen historischen Stadtkern und einen kilometerlangen Sandstrand.
Costa Smeralda: Die einst menschenleere Region nördlich von Olbia ist seit den sechziger Jahren ein Mekka der Schönen und Reichen.
Was unternehmen?
Wandern am Monte Limbara: Das dicht bewaldete Limbara-Massiv hat den höchsten Gipfel Nordsardiniens, das nahe Granitstädtchen Tempio Pausania ist ebenfalls ein pittoreskes Ziel.
Ausflug nach Caprera: Die ruhige Insel der Pinienwälder ist in ganz Italien ein Begriff, weil der legendäre Risorgimento-Held Giuseppe Garibaldi hier seinen Alterssitz hatte.
Grotta di Nettuno: Die Tropfsteinhöhle mit ihrer abenteuerlichen Meerzufahrt gehört zu den meistbesuchten Höhlen Sardiniens.
Wo baden und surfen?
Die Qual der Wahl - gut 80 kleinere und größere Sandstrände besitzt allein die Gallura, in der Anglona locken die Dünenstrände von Badesi und Valledoria, und beim Surfertreff  erzeugt die Meerenge zwischen Korsika und Sardinien eine Art Düseneffekt mit den besten Winden Sardiniens.
Was sonst noch?
Pisanische Landkirchen: Diese reizvollen Sakralbauten stehen im einsamen Umland von Castelsardo und Sassari, dabei kann man auch den imposanten Nuraghen Santu Antine besuchen.

Gallura
Der äußerste Nordosten Sardiniens, Korsika ist in Sichtweite. Mit Sicherheit eine der schönsten Ecken der Insel - die Küste weit verzweigt mit versteckten Buchten, erosionsverformten Granitklippen und malerischen Sandstränden, dazu das türkis- bis tiefblaue Meer und die leuchtend grüne, intensiv duftende Macchia zwischen kahlen Bergketten.
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Schon lange bevor die ersten Einwanderer ihren Fuß auf die Insel setzten, hat diese spröde Region ihr fast urwelthaftes Profil erhalten. Ein Großteil spezifisch sardischer Schönheit ist hier konzentriert. Nicht zuletzt deshalb ist die Gallura seit den 1960er Jahren der Vorreiter in Sachen Sardinien-Tourismus. Kaum ein Küstenstrich wurde so gründlich vermarktet wie die nördlich an Olbia anschließende, ehemals menschenleere Costa Smeralda und ihre Nachbarregionen. Doch man hat die Natur nicht vergewaltigt. Feriendörfer, Apartments und Hotelbauten sind behutsam integriert, kaum ein betonierter Fehlgriff stört das Gleichgewicht.
Zwischen den Granit- und Porphyrfelsen an der Ost- und Nordküste der Gallura liegen gut 80 kleinere und größere Sandstrände versteckt. Doch gibt es auch wunderbar lange Strandzonen, z. B. um den berühmten Surfertreff Porto Pollo, wo die Meerenge zwischen Korsika und Sardinien eine Art Düseneffekt mit den besten Winden der Insel erzeugt. Nach Westen schwingt die Gallura in kilometerlangen Stränden aus, ab und an unterbrochen von porphyrroten Felspartien. Vor allem das Örtchen Vignola besitzt hier einen hervorragenden Sandstrand. Landschaftlicher Höhepunkt an der Küste ist das Capo Testa beim Touristenzentrum Santa Teresa, eine wild zerklüftete Halbinsel mit fantastischen Granitformationen, die ihresgleichen im Mittelmeer suchen.
Nördlich der Costa Smeralda liegt der felsige La-Maddalena-Archipel, Rest einer ehemaligen Landbrücke nach Korsika. Auf die Hauptinsel La Maddalena gibt es regelmäßige Fährverbindungen vom Badeort Palau, von dort kommt man über eine Autobrücke auf die urwüchsige Isola Caprera, wo der legendäre Giuseppe Garibaldi lange Jahre lebte - jede italienische Stadt hat mindestens eine Piazza oder Straße, die nach dem „Helden des Risorgimento“ benannt ist.
Das Innere der Gallura besteht aus dichten Korkeichenwäldern. Der Rindenexport bildet das Rückgrat der bescheidenen Gallura-Wirtschaft. Beliebteste Anlaufpunkte sind das hübsche Städtchen Tempio Pausania und das dicht bewaldete Limbara-Massiv mit dem höchsten Gipfel Nordsardiniens. Um Arzachena im Hinterland der Costa Smeralda gibt es außerdem einige bedeutende archäologische Fundstätten.

Golf von Olbia
Ein stimmungsvoller Einstieg: Das nördliche Eingangstor Sardiniens ist eine weit verzweigte Klippenbucht mit zerklüfteten Felseninselchen, dahinter ragen steinige Berghänge mit markantem Profil empor.
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Im Süden liegt die imposante Isola Tavolara, ein gewaltiger Bergrücken im Meer, über 500 m hoch, die Steilwände fast senkrecht abfallend. Den nördlichen Abschluss des Golfs bildet der markante Tafelberg Capo Figari. An seinem Fuß breitet sich Golfo Aranci aus, expandierender Ferienort und neben Olbia die zweite Anlaufstelle für die Fährschiffe von Civitavecchia.
Olbia ist die größte Stadt im Golf. Weit verteilen sich die Häuser in ockerfarbenen Pastelltönen über welliges Hügelland - einige wenige Hochbauten, die weißen Bäuche der Fähren am langen Hafendamm, Granitbrocken verstreut im Niedrigwasser. Auffallend im seichten Uferwasser sind die langen Reihen von Holzpfählen, „Muschelbänke“ genannt, an denen Abertausende der begehrten Schalentiere heranwachsen.
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Olbia
Reizvoll gelegene Hafenstadt ohne besondere Höhepunkte. Für das sommerliche Verkehrschaos sorgen jedes Jahr die mehr als eine halbe Million Sonnenhungrige, die hier an Land gehen, mittlerweile legen auch Kreuzfahrtschiffe regelmäßig an. Touristisch ist die Stadt vor allem als Verkehrs- und Versorgungszentrum von Bedeutung, Dreh- und Angelpunkt für den gesamten Nordosten der Insel.
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Olbia ist seit den 1960er Jahren vom Dorf zur Stadt herangewachsen, Neubaugebiete erstrecken sich im weiten Umkreis, nördlich außerhalb liegt ein Industriegebiet. Verantwortlich für den Aufschwung der einst verschlafenen Küstensiedlung mit ihrem noch heute nahezu menschenleeren Hinterland sind vor allem die Nähe zur Costa Smeralda, der luxuriösen Ferienküste des Aga Khan, und natürlich die nahezu ideale Lage als nächster Punkt zum italienischen Festland, die Olbia zum wichtigsten Hafen der Insel prädestiniert.
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Das Zentrum mit seinen alten Granithäusern ist nett zum Bummeln, als kommunikativer Mittelpunkt dient die belebte Piazza Margherita mit schattigen Bäumen und einigen Cafés. Für den Verkehr gesperrt ist der mit Granitquadern gepflasterte Corso Umberto I, der sich als im Sommer stets belebte Flanier- und Shoppingzeile vom Hafen ins Zentrum zieht. Seitlich davon erstrecken sich enge Gassen, die noch am ehesten etwas von der ehemaligen Atmosphäre eines stillen sardischen Hafenortes spüren lassen. Hübsch ist der große Kunsthandwerksmarkt, der im Sommer entlang der Uferstraße und am Corso Umberto I stattfindet. Abgesehen vom ständigen Kommen und Gehen der Touristen und der damit verbundenen Abwechslung hat Olbia auf längere Sicht jedoch wenig zu bieten - und auch die Strände liegen kilometerweit außerhalb.
Geschichte
Bereits in punisch-karthagischer Zeit wurde Olbia als Hafen genutzt und besaß eine Stadtbefestigung, deren Reste im Zentrum zu sehen sind (→ Sehenswertes). Unter den Römern fungierte Sardinien als Kornkammer des Reichs, Olbia wurde zum wichtigen Exporthafen für Getreide ausgebaut, außerdem landeten hier die römischen Besatzungstruppen, eine Heerstraße führte hinunter bis Karalis (Cagliari). Punische und römische Ruinen liegen noch unter dem heutigen Olbia und am Meeresgrund der Bucht, z. B. eine 1600 qm große Thermenanlage zwischen Corso Umberto I und Via delle Terme (nicht zu besichtigen), die durch ein Aquädukt gespeist wurde. Im Jahr 2000 wurden die Wracks einiger römischer Getreideschiffe entdeckt (→ Sehenswertes).
In den nachchristlichen Jahrhunderten wurde die damals Fausania genannte Stadt wegen häufiger Piratenüberfälle verlassen, Malaria breitete sich aus. Erst in der Richterzeit fungierte Fausania wieder als Hafen und Hauptstadt des Judikats Gallura, im 11./12. Jh. wurde die Kirche San Simplicio erbaut. Die Pisaner nannten die kleine Hafenstadt Terranova („Neuland“), mit Unterbrechungen hieß sie so bis 1939. Seit Ende des 19. Jh. ist Olbia Endpunkt einer Bahnlinie von Cagliari, die großen Anlegepiers wurden 1930 erbaut, seitdem hat sich das Städtchen ständig vergrößert.

Sehenswertes
Obwohl Olbia Hafenstadt ist, spielt das Meer nur verkehrstechnisch eine Rolle, lauschige Ristoranti an plätschernden Wellen gibt es nicht. Im Sommer belasten die aus den Fähren strömenden Autokarawanen die Stadt erheblich. Im Uferbereich wurden ein System von Hochstraßen und ein langer Straßentunnel errichtet, um die Autos am Zentrum vorbeizulenken.
Corso Umberto I: Die Hauptstraße zieht sich vom Wasser kerzengerade über den kleinen Hügel mitten durchs Zentrum. Abends ist sie für den Verkehr gesperrt und im Sommer laden viele Verkaufsstände bis spätnachts zum Bummel ein.
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Beiderseits der blank gescheuerten Granitquader reihen sich altehrwürdige Bürgerhäuser mit schmiedeeisernen Balkonen, ebenfalls aus grauem Gallura-Granit. Den Beginn des Corso markiert das restaurierte Municipio, einst die Stadtvilla einer begüterten Familie. Wenige Schritte weiter kommt man an einer ehemaligen Schule und der Biblioteca Comunale vorbei.
Durch die rechter Hand abzweigende Via Cagliari erreicht man die 1747 vollständig aus Granit erbaute Pfarrkirche San Paolo mit hohem Campanile und besonders schönem Majolika-Dach. Der Innenraum ist mit modernen Wandmalereien geschmückt, dazu gibt es Porträts von sardischen Heiligen und populären Katholiken wie Papst Johannes XXIII., Padre Pio, San Giovanni Bosco und Mutter Teresa. Die benachbarte Kapelle besitzt volkstümliche Wandmalereien, auf denen der Leidensweg Jesu thematisiert ist.
San Simplicio: Der einzige bedeutende historische Bau Olbias steht hinter dem Bahnhof auf einem niedrigen Hügel. Es handelt sich um eine der ältesten Kirchen Sardiniens, romanisch-pisanisch aus dem 11./12. Jh. Zusammengesetzt aus groben Granitquadern, besticht sie durch ihre schlichte Harmonie. Das dreischiffige Innere wird durch zwei Reihen von Säulen und Pfeilern getragen, einige davon altrömisch, einige spätere mit Tier- und Menschenfratzen. In der Apsis sind zwei Fresken erhalten - das linke stellt den Namen gebenden San Simplicio dar, einen frühchristlichen Märtyrer, wahrscheinlich Bischof in der Zeit Kaiser Diokletians (3. Jh.), das andere Victor von Fausania, der Ende des 6. Jh. Bischof von Olbia war (damals noch Fausania). Man vermutet, dass früher die ganze Kirche mit Fresken ausgemalt war. Beim Bau einer Krypta hat man 1614 die Reliquien des heiligen Simplicio gefunden. Eine große Prozession ihm zu Ehren findet am 15. Mai statt (→ Feste).
♦  Mo-Fr 9-17.30, Sa bis 13.30 Uhr, So geschl.
Tempio Necropoli di San Simplicio: Unter der Kirche und im Umkreis hat man bei neueren Ausgrabungen über 400 römische Gräber aus dem Zeitraum 200 v. bis 300 n. Chr. entdeckt, eine wirklich beeindruckend große Begräbnisanlage.
♦  Mo, Mi u. Sa 10-13, Eintritt mit Audioguide 5 €, 8-12 J. 4 €.
Archäologisches Museum: Seit 2004 steht auf der vorgelagerten Isola di Peddone ein moderner Bau, in dem das Museo Archeologico di Olbia seinen Platz gefunden hat. In schönen, hellen Räumen werden hier Funde von der Jungsteinzeit über die römische Zeit bis zum Mittelalter gezeigt, die beim Bau des Straßentunnels an der Umgehungsstraße ans Tageslicht kamen, darunter Keramik, Statuen, Gefäße und Münzen. Großes Highlight sind die römischen Schiffswracks, die 450 v. Chr. von den Vandalen im Hafen versenkt wurden. Man darf auch aufs Dach des Gebäudes steigen und den Blick auf Olbia genießen.
♦  Di-So 8-13, 16-19 Uhr, Mo geschl., Eintritt frei. Tel. 0789-28290.
Sonstiges: Eingekeilt zwischen Wohnblocks sind seitlich der Via Torino Quaderblöcke aus Granit erhalten - bescheidener Rest der einstigen punischen Stadtbefestigung aus dem 4. Jh. v. Chr. An der Via Alessandro Nanni, die parallel zum Porto Romano verläuft, gibt es eine überdachte Ausgrabung aus römischer Zeit. Und am landseitigen Ende des Porto Romano liegt der Parco Fausto Noce mit Rasenflächen, Wasserfontänen, Teich, Palmen und einem Amphitheater. Dazu gehören außerdem Sportanlagen und ein großer Kinderspielplatz.
Basis-Infos
Einwohner  ca. 60.000
Informationen  Ufficio Informazioni Turistiche, kleines Büro im Municipio am Beginn des Corso Umberto I. April bis Sept. Mo-Fr 9-20, Sa/So 9-13, 16-20 Uhr, sonst kürzer. Tel. 0789-52206, helloolbia.com.
Ganzjährig sind die Infobüros im Flughafen (Tel. 0789-563444) und in der Stazione Marittima (Tel. 0789-28888) geöffnet.
Adressen  Medizinische Versorgung, Guardia Medica im nördlichen Stadtbereich, Ospedale San Giovanni di Dio, Viale Aldo Moro, Tel. 0789-552441.
Post, Via Acquedotto 7, ca. 2 Min. von der Piazza Margherita. 8-19 Uhr, So/Mo geschl.
Anfahrt / Flug
3 km südlich von Olbia liegt der moderne Flughafen Aeroporto Olbia-Costa Smeralda, von der SS 125 gibt es eine beschilderte Abzweigung (Tel. 0789-563444, geasar.it, olbiaairport.com).
Einrichtungen: In der Empfangshalle gibt es u. a. einen touristischen Infoschalter (tagsüber zu Ankünften offen), eine Buchhandlung mit internat. Presse, den Laden Kara Sardegna mit teuren sardischen Spezialitäten und eine Apotheke. Rechts außerhalb der Ankunftshalle sitzt man recht gemütlich im Flughafencafé Kara Kiosk, wo man z. B. auch Pizza essen kann.
Erste Hilfe: 24 Std. offen, Tel. 0789-563457.
Gepäckaufbewahrung: im Ankunftsbereich (beim Infoschalter melden), Gepäckstück 10 €/Tag (nach dem 7. Tag 5 €), Fahrrad 15 €.
Eigenes Fahrzeug: Das Parkgelände liegt vor dem Terminal, Parken bis zu 1 Std. kostet 2,50 €, bis zu 2 Std. 4,50 € und bis zu 3 Std. 6,50 €, danach 0,50 € pro Std., 24 Std. kosten 16,50 €.
Mietwagen: Zahlreiche Anbieter haben ihren Standort am Flugplatz, die meisten Schalter sind in einem separaten Gebäude rechts außerhalb vom Ankunftsbereich, z. B. Avis, Auto Europa, Ellepi, Europcar, Sardinya, Hertz und Maggiore u. v. m. Leider häufen sich in letzter Zeit die Klagen über Autovermieter.
Sixt Olbia hat ihre Vermietung dominant vor der Ankunftshalle, hier bilden sich oft lange Warteschlangen. Der Grund dafür scheint nach meiner Meinung und der anderer Kunden zu sein, dass immer wieder versucht wird, Zusatzleistungen zu verkaufen. Bitte lesen Sie die Bewertungen zu Sixt unter de.trustpilot.com/review/sixt.de und Google („Sixt Olbia“) und bilden Sie sich Ihr eigenes Urteil!
Mein Tipp Autovermietung Fabrizio Fabcar, Fabrizio (mit Bruder Marco) ist freundlich und zuverlässig, er vermietet unbürokratisch und günstig. Er wird sehr stark nachgefragt, unbedingt frühzeitig buchen. Kontakt über Beate Woller in Bosa, Tel. 0039-3299352279, kraus.italia@googlemail.com.
Stadtbusse (ASPO): Die Linien 2 und 10 fahren etwa alle halbe Stunde nach Olbia (sonntags weniger Verbindungen), Abfahrt 50 m von der Ankunftshalle, aktuelle Zeiten unter geasar.it und aspo.it.
Fernbusse: Neben dem Gebäude mit den Mietwagenschaltern starten alle Busgesellschaften, Fahrscheine (biglietti) gibt es im Bus. Aktuelle Infos unter geasar.it.
ARST fährt mehrmals tägl. über San Teodoro, Budoni, Posada, La Caletta und Siniscola nach Nuoro.
Deplano fährt Juni bis Sept. 4 x tägl. über Orosei nach Cala Gonone und ganzjährig bis zu 6 x tägl. über San Teodoro, Budoni und Siniscola nach Nuoro.
Sun Lines fährt u. a. Juni bis Sept. 4 x tägl. über Olbia (Piazza Crispi/Molo Brin und Staz. Marittima) nach Porto Rotondo, Porto Cervo (Costa Smeralda), Baja Sardinia und Cannigione (Linie 20) sowie 1 x tägl. über Tempio und Castelsardo nach Porto Torres (Linie 30), außerdem Mai bis Okt. 3-4 x tägl. über Sassari nach Alghero und Alghero Airport (Linie 90).
Turmo Travel fährt Juni bis Sept. 6 x tägl. über Arzachena und Palau nach Santa Teresa, den Rest des Jahres 1 x tägl.
Taxi: Ein Taxi nach Olbia kostet ca. 20-22 € (22-6 Uhr teurer). Tel. 0789-22718, 69150.
Weitere Verbindungen→ Karte
Schiff  Die Fährlinien Moby Lines, Tirrenia, Grandi Naci Veloci und Grimaldi Lines pendeln zwischen Olbia und dem italienischen Festland, im Sommer gibt es Tag und Nacht mehrere Überfahrten. Tickets kann man in der Stazione Marittima und in einigen Agenturen am unteren Ende des Corso Umberto I kaufen.
Lande- und Abfahrtsstelle aller Fähren ist die Stazione Marittima auf der Isola Bianca, die durch einen 1 km langen Damm mit dem Festland verbunden ist (→ Karte). Das Terminal liegt an der Spitze des Damms, dort gibt es Schalter der Schiffslinien, außerdem Café, Zeitungsladen, Souvenirshops und eine Informationsstelle.
Busse ab Stazione Marittima: Stadtbus 9 fährt alle 45 Min. ins Zentrum von Olbia.
ARST fährt über San Teodoro, Budoni, Posada, La Caletta nach Siniscola und z. T. weiter nach Nuoro.
Caramelli Tours fährt 2 x tägl. über Porto Cervo nach Baja Sardinia.
Sun Lines (→ Flughafen)
Turmo Travel fährt ganzjährig 1 x tägl. über Palau nach Santa Teresa di Gallura, außerdem 1 x tägl. nach Cagliari.
Zug  Olbia ist Endpunkt der Bahnlinie, die von Cagliari kommend ganz Sardinien der Länge nach durchquert. Der bisherige Bahnhof liegt zentral in der Via Giacomo Pala, einem Seitengässchen des Corso Umberto I, schräg gegenüber der Piazza Margherita (→ Karte).
Achtung: 2022 wurde einige hundert Meter südöstlich vom alten Bahnhof der neue Stadtbahnhof namens Olbia Terranova eröffnet (→ Stadtplan).
Züge fahren bis zu 12 x tägl. nach Golfo Aranci, 9 x nach Sassari (z. T. mit Umsteigen in Chilivani) und 6 x über Macomer und Oristano nach Cagliari (mit Umsteigen, Fahrtdauer ca. 4 Std., ab ca. 18 €), Verbindungen teilweise mit Busersatzverkehr. In Bau ist eine Schienenstrecke zum Flughafen Olbia.
Fernbusse: Die Station für Überlandbusse der Gesellschaft ARST liegt etwas unscheinbar am Corso Vittorio Veneto, etwa 300 m von der Piazza Margherita (→ Karte). Tickets gibt es in der Bar della Caccia 13 gegenüber, Ecke Via Fiume. Einige Busse starten auch an der Stazione Marittima bzw. fahren bis dorthin.
Verbindungen mit ARST gibt es werktags ca. 5 x tägl. nach Golfo Aranci (nur Mitte Juni bis Mitte Sept.), außerdem mehrmals tägl. nach Arzachena, Porto Cervo, Baja Sardinia, Palau, Santa Teresa, Tempio, San Teodoro, Budoni, Siniscola, Orosei, Nuoro und Sassari. An Sonn- und Feiertagen generell weniger Verbindungen.
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Sun Lines (→ Flughafen), Stationen im Zentrum sind Hafen und Piazza Crispi/Molo Brin.
Caramelli Tours fährt 2-3 x tägl. ab Hafen über den Bahnhof nach Porto Cervo und Baja Sardinia.
Weitere Fernbusse starten an der Stazione Marittima (→ Schiff) und am Flughafen.
Stadtbusse (orange): Die städtischen Linienbusse von ASPO (aspo.it) fahren im Sommer auch Strände um Olbia an. Haltestellen in der Stadt sind u. a. Via Mameli, Via San Simplicio, Via Roma und Via d'Annunzio.
Bus 2 und 10 fahren halbstündlich zum Flughafen und zurück; Bus 4 fährt mit Zwischenstopps etwa stündl. zum Strand von Pittulongu; Bus 5 fährt ca. 4-5 x tägl. Richtung Norden bis Porto Rotondo und nach Süden über den Strand Le Saline bis Porto Istana; Bus 9 fährt etwa alle 45 Min. vom Hafenterminal Isola Bianca ins Stadtzentrum und umgekehrt (außer zwischen 12 und 16 Uhr9.
Taxi  Standplätze u. a. am Flughafen (Tel. 0789-69150 u. 22718), am Corso Umberto I/Ecke Zufahrt zum Bahnhof (Tel. 0789-22718) und an der Stazione Marittima (Tel. 0789-24999).
Eigenes Fahrzeug  Parken kann man gratis auf einem großen Platz am Molo Brin beim archäologischen Museum, 5 Fußmin. ins Zentrum. Leider ist es hier schon zu Autoaufbrüchen gekommen, deshalb nichts Wertvolles im Auto lassen. Ein gebührenpflichtiger Parkplatz liegt z. B. beim alten Bahnhof.
Übernachten→ Karte
Die Hotels in Olbia sind wegen der Nähe zu Flughafen, Hafen und zur mondänen Costa Smeralda zahlreich. Der nächste Campingplatz liegt etwa 12 km nördlich.
**** Felix 2, neues, topmodernes Haus mit überdachtem Pool, allerdings nicht direkt im Zentrum. Gutes Restaurant und ebensolches Frühstück am Pool, kostenlose öffentliche Parkplätze im Umkreis. Viale Aldo Moro 333, Tel. 0789-1713663, felixhotels.it. €€€-€€€€
**** Hotel for you 7, modernes Haus in zentraler Lage, recht komfortabel, schöne Außenterrasse und Pool, gutes Frühstücksbuffet, Tiefgarage (15 €/Tag). Via Acquedotto Romano 9, Tel. 0789-200056, hotelforyou.it. €€-€€€€
**** Centrale 21, gepflegtes Haus unmittelbar am lebendigen Corso Umberto I, moderne Zimmer, nach hinten ruhig, gutes Frühstück, kompetentes Personal. Corso Umberto I 85, Tel. 0789-23017, hotelcentraleolbia.it. €€-€€€€
Mein Tipp **** Panorama 22, komfortables Haus in einer Seitengasse des Corso Umberto I, etwas unterhalb der Piazza Margherita. Jedes Stockwerk farblich unterschiedlich, viel Marmor, Parkettböden, große Fenster. Schöne Dachterrasse mit Liegestühlen und herrlichem Blick über den Golf, kleines Wellnesscenter, kostenloser Parkplatz knapp 100 m entfernt. Personal sehr freundlich und bemüht. Via Mazzini 7, Tel. 0789-26656, hotelpanoramaolbia.it. €€-€€€€
**** La Locanda del Conte Mameli 8 vollständig restaurierter, historischer Palazzo mit neuerem Nebengebäude, geschmackvolle Zimmer (Standardzimmer etwas klein) und Junior Suiten mit teilweise freigelegten Natursteinwänden und Bädern aus Orosei-Marmor. Im Souterrain das hauseigene Restaurant, interessant im Keller die Reste des römischen Aquädukts, das nördlich von Olbia zu sehen ist (→ Sehenswertes). Parken in der Nähe kostenfrei. Via delle Terme 8, Tel. 366-9098653, lalocandadelcontemameli.com. €€€-€€€€
*** Cavour 25, einfaches, etwas veraltetes Haus, ganz zentral bei der Piazza Margherita, 21 Zimmer, die Dachterrasse kann leider nicht genutzt werden. Mit kostenlosem Parkplatz. Via Cavour 22, Tel. 0789-204033, hotelcavourolbia.it. €€€-€€€
In Flughafennähe  **** Jazz 27, nur 400 m vom Flughafen (an der Abzweigung von der SS 125), Businesshotel mit 75 Zimmern, alles modern und sauber, recht gutes Restaurant, hübscher, kleiner Pool, Fitnessraum, Dampfbad, kostenloser Parkplatz. Ganzjährig geöffnet. Via degli Astronauti 2, Tel. 0789-651000, jazzhotel.it. €€-€€€€
Am Weg nach Golfo Aranci  **** Pozzo Sacro 5, beim Brunnentempel Sa Testa (→ Nördlich von Olbia), großes, angenehmes Haus im Costa-Smeralda-Stil. Geräumige Zimmer mit Terrasse/Balkon, weiter Blick auf die Bucht von Olbia, hübscher Swimmingpool, dazu ein gutes, aber richtig teures Restaurant. Parken gratis. Viale Pittulongu 15, Tel. 0789-1980967, hotelpozzosacro.com. €€-€€€€
Bed & Breakfast  Les Suites Magnolia 19, in der Nähe der Busstation, 15 Min. ins Zentrum. Sehr schöne, moderne und geräumige Zimmer, dazu ein hübscher Innenhof, nett geführt. Via Toscana 5, Tel. 0789-1782145, bbsuitesmagnolia.it. €€-€€€
Chiara 20, schmuckes Haus direkt im Zentrum, wenige Meter von der Piazza Margherita. Gepflegtes Interieur, drei hübsche Zimmer mit Balkon und A/C, an den Fenstern Blumen. Frühstück im Wohnzimmer von Signora Chiara. Via Olbia 10, Tel. 0789-25008, bbchiara.com. €€
Porto Romano 6, in einem Hof etwas zurück von der Straße, von Simonetta sehr aufmerksam geführt, liebevoll eingerichtete und saubere Zimmer mit A/C, Parken kostenlos, Frühstück auf der schönen Terrasse. Via Alessandro Nanni 2, Tel. 349-1927996, bedandbreakfastportoromano.it. €€
Olbia 27, nah am Flughafen (Busstation „Jazz Hotel“ ist in der Nähe), kleines Haus mit hübschem Garten und gemütlicher Terrasse, geführt von Belinda Van't Zelfde aus Holland. Vom Airport zur SS 125 fahren, dort nach links in Richtung Olbia und nächste rechts (Via Mestre), dann dritte rechts. Zwei Zimmer mit Bad, eins mit kleinem Nebenraum und zusätzlichen Stockbetten, Parken problemlos. Via Monza 2, Tel. 348-8224584, bbolbia.it. €€
Camping  Stadtnächster Platz ist *** Cugnana in der gleichnamigen Bucht, etwa 11 km nördlich von Olbia (→ Costa Smeralda). *** Tavolara liegt ca. 18 km südlich von Olbia im Porto della Taverna (→ Küste südlich von Olbia).
Essen & Trinken→ Karte
Im Zentrum gibt es einiges an Auswahl, vieles ist allerdings auf touristische Abfertigung eingerichtet, vor allem am lebhaften Corso Umberto I, die Preise sind meist hoch. Was man ein wenig vermisst, ist der Blick aufs nahe Meer.
In Vino Veritas 17, Enoteca in ganz zentraler Lage am Beginn des Corso, schön zum Draußensitzen, leider ziemlich teuer, z. B. Aperol Spritz für ca. 8 €. Corso Umberto I 4, Tel. 349-5624071.
Art Academy 11, hip und originell dekorierte „Churrascaria“ mit großem Innenhof, gegrilltes Rind- und Schweinefleisch vom Spieß. Via delle Terme 1/c, Tel. 392-9985724.
Disigios 23, angenehmes Bistro in einer kleinen Nebengasse, schön zum Sitzen, leckere Apéro-Platten mit sardischen Produkten, nicht ganz billig. Via Olbia 42, Tel. 392-6401427.
Mein Tipp Anticas Licanzias 10, hübsches Bistro seitlich vom Corso, es wird lecker und frisch gekocht. Via Tigellio 12, Tel. 0789-27110.
Trocadero 9, kurz nach dem vorgenannten, prima Lage abseits vom oft hektischen Trubel am Corso, die Küche bietet nichts Besonderes, aber hier sitzt man ruhig und gemütlich. Auch Pizza. Via Achenza 14, Tel. 0789-22047.
La Lanterna 18, geräumiges Kellerlokal mit freundlicher Atmosphäre, mittlerweile auch mit Außenplätzen. Gute Küche, Pasta, Fisch und Pizza. Via Olbia 13, Tel. 0789-23082.
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Da Paolo 24, alteingesessenes Restaurant in einem schönen Granithaus mit schweren Holzbalken, freundliche Bedienung und gute Küche, allerdings nur Innenplätze. So geschl. Via Garibaldi 18, Tel. 0789-21675.
Il Gambero 16, seit 1968 bei der Piazza Matteotti, auch einige Außenplätze, gute sardische Küche, Schwerpunkt Fisch und Meeresfrüchte, auch Muscheln. Preise im Rahmen. Mo geschl. Via Lamarmora 6, Tel. 0789-23874.
Nördlich vom Porto Romano  An der viel befahrenen Via Galvani bzw. Via dei Lidi in der Nähe der Ausfahrt zur Costa Smeralda und nach Golfo Aranci gehen die Einheimischen essen und überlassen den Touristen das teure Zentrum.
Mein Tipp Barbagia 3, großes, traditionell eingerichtetes Lokal, an den Wänden historische Fotos, seit Jahrzehnten in Händen der Familie Loddo. Typische Gerichte aus der Gallura und Barbagia, darunter Lammbraten und das bekannte porceddu (für 2 Pers. 46 €, lohnt sich!), aber auch Fischgerichte und Pizza, Service freundlich. Außerhalb der Saison Mi geschl. Via Galvani 94. Tel. 0789-51640.
Mein Tipp Trattoria da Sara 4, kleines, authentisches Lokal, neuerdings sogar mit Außenplätzen im netten Garten. Täglich wechselnde Gerichte (auf einer Tafel vermerkt), immer frisch und lecker, faire Preise. Nur abends. Via Tirso 5, Tel. 333-4249642.
Eis  Die Gelateria Smeralda 15 am Corso Umberto I 124 wird als beste Eisdiele der Stadt gehandelt.
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Nachtleben / Einkaufen / Feste→ Karte
Nachtleben  Spielt sich hauptsächlich um und auf dem Corso Umberto I ab.
Civico IV 12, gleich bei der Piazza Margherita, Pizzeria/Nachtbar mit vielen Außenplätzen und großem Innenhof, gelegentlich Livemusik und andere Events. Die Pizza wird gelobt. Mo-Mi geschl. Via Porto Romano 4.
Cinema Teatro Olbia 14, Kino in der Via delle Terme, gegenüber der ehemaligen Schule am Corso Umberto I (cinemaolbia.it).
Einkaufen  Es gibt zwei große Straßenmärkte, auf denen auch viel Non-Food wie Kleidung etc. verkauft wird: Mercato del Sabato 1, Sa 8-13 Uhr, in der Via Aldo Moro und der benachbarten Via Sangallo (nördlich vom Zentrum) und Mercato Porto Romano 26, Di 8-13 Uhr, am Parkplatz neben dem Bahnhof.
Centro dell'Artigianato Sardartis, großer, kaufhausähnlich aufgemachter Kunsthandwerksladen am Ortsausgang in Richtung San Teodoro. Tägl. 9-13.30, 15-21 Uhr. Tel. 0789-66933, sardartis.it.
Mehrere Einkaufszentren stellen die Versorgung der Touristengebiete sicher, z. B. das Centro Commerciale Terranova an der SS 125 nördlich von Olbia (tägl. 9-21 Uhr, centrocommercialeterranova.it) und das riesige Centro Commerciale Olbia Mare mit Supermarkt und 60 Shops an der SS 125 südlich vom Zentrum, Nähe Ausfahrt zum Airport (tägl. 9-21 Uhr, Supermarkt ab 8 Uhr), centroolbiamare.it).
Leider hört man immer wieder von Autodiebstählen und -aufbrüchen, deshalb sollte während des Einkaufs vorsichtshalber jemand beim Wagen bleiben.
Feste  Sa Festa Manna de Mesu Maju, mehrtägiges Stadtfest um den 15. Mai - das größte Event in Olbia! Große Prozession zu Ehren des Stadtheiligen San Simplicio, die Statue des Heiligen wird durch die Stadt getragen, begleitet von Trachtengruppen der ganzen Insel, dazu gibt es Dichtwettbewerbe in sardischer Sprache, Auftritte von Musikgruppen, Essstände und Unterhaltung aller Art.
Umgebung von Olbia
Die Schnellstraße SS 131 d.c.n. (d.c.n. -Diramazione Centrale Nuorese) von Olbia nach Nuoro entlastet die viel befahrene Küstenstraße SS 125, wo man im Sommer abends oft im Stau steht, und gewährleistet einen zügigen Transfer zu den beliebten Badeorten San Teodoro und Budoni. Sie beginnt im Hafen Golfo Aranci, umgeht Olbia landeinwärts, führt dann mit zwei Fahrspuren in jeder Richtung in Küstennähe weiter (Ausfahrten nach San Teodoro, Budoni, Posada, Siniscola), biegt ins Inselinnere ab, führt an Nuoro vorbei und trifft bei Abbasanta auf die Inseltransversale SS 131. Vom Hafen in Olbia geht der Zubringer zur SS 131 d.c.n. durch einen Tunnel.
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Vorsicht: Unbedingt an die vorgeschriebenen Höchstgeschwindigkeiten halten (90 km/h), es gibt Radarfallen.
Südlich von Olbia
Eine Besichtigung der folgenden historischen Relikte könnte man mit einer Rundfahrt über Loiri, Padru und den Badeort San Teodoro verbinden.
Von Olbia zunächst die Uferstraße SS 127 nach Süden nehmen, die Mündungsbucht des Rio sa Fossa überqueren und beim Kreisverkehr nach dem großen Friedhof in die SP 24 nach Loiri und Padru einbiegen, die westlich am Airport vorbeiführt. Nach der Überquerung des Fiume Padrogiano liegt links die gesperrte Zufahrt zur Fattoria Romana di S’Imbalconadu, einem Gehöft aus dem 2. Jh. v. Chr.
Castello Pedreso: Südlich der Fattoria Romana die nächste Abfahrt rechts nehmen, etwa 2 km auf „strada bianca“. Die markanten Ruinen einer Grenzfestung des Judikats Gallura (11.-13. Jh.) stehen auf einer Anhöhe, man sieht sie schon von weitem - vielleicht sogar schon beim Landeanflug auf Olbia, denn der Flugplatz ist gleich benachbart. Weiter Blick in die Umgebung, schönes Plätzchen für ein Picknick.
Tomba dei Giganti di Su Monte 'e S'Abe: Dieses sog. Gigantengrab aus der Bronzezeit liegt nur einige hundert Meter hinter dem Castello. Die hohe Eingangsstele fehlt, eindrucksvoll ist aber der über 20 m lange Gang des Grabens, in dem wahrscheinlich eine ganze Sippe beerdigt war. Die Abdeckplatten sind bis zu einem halben Meter dick, aber nur noch z. T. erhalten.
Zurück auf der SP 24 unterquert man die SS 131 d.c.n., passiert einen Militärflugplatz und kommt ins kleine Hügeldorf Loiri. Kurz danach sieht man links der Straße einen eindrucksvollen Friedhof, danach folgt über Trudda ein Abzweig zur Küstenstraße SS 125, falls man schnell nach Olbia zurückkehren will.
Weiter auf der SP 24 geht es in kurviger Berg- und Talfahrt nach Padru, dort kann man nach San Teodoro abzweigen (13 km).
Nördlich von Olbia
Etwa 5 km nördlich vom Stadtzentrum thront die nuraghische Gipfelfestung Cabu Abbas auf einer etwa 250 m hohen Anhöhe. Der Name Cabu Abbas lässt sich auf das lateinische „Caput Aquarum“ zurückführen, was so viel wie „Ursprung einer Quelle“ bedeutet - und tatsächlich hat in römischer Zeit ein Aquädukt das hier entspringende Wasser über eine Strecke von 7 km bis zu den Thermen der Hafenstadt geleitet.
Acquedotto Romano di „Sa Rughitolla“: Die pittoresken Reste des ehemaligen Aquädukts stehen in einem mit Steineichen bestandenen Gelände direkt neben der Bahnlinie nach Golfo Aranci, der Zugang ist offen. Auf etwa 50 m Länge erstrecken sich die teils zerstörten, teils mit Eisengestellen gestützten Rundbögen der ehemaligen Wasserleitung. In Olbia sind ebenfalls noch Teilstücke des Aquädukts erhalten (→ Hotel La Locanda del Conte Mameli).
Anfahrt  Vom Stadtzentrum aus zunächst Richtung Norden die Brücke über den Porto Romano nehmen, dann Abfahrt Golfo Aranci und sofort Richtung Palau bzw. Olbia Centro die Via dei Lidi entlang. Unmittelbar vor der Bahnbrücke an einem kleinen Platz die letzte Straße rechts nehmen, Via Adige, dann Via Mincio. Die schmale Asphaltstraße läuft zunächst parallel zu den Bahngleisen und dann am römischen Aquädukt vorbei.
Nuraghe Riu Mulinu Cabu Abbas (auch: Castello di Cabu Abbas): Die aus dem 14. Jh. v. Chr. stammende Gipfelfestung wurde erst in den 1930er Jahren entdeckt - und ist auch heute nicht ganz einfach zu finden. Auf dem häufig windumtosten Granitgipfel trifft man auf einen mächtigen, aus zahllosen Felsbrocken aufgehäuften Mauerring mit halb verschüttetem Zugang, der einen kleinen, kegelförmigen Nuraghen umfasst. Von hier oben konnten die Nuraghier einst den ganzen Golf überwachen - der umfassende Blick über Olbia und Umgebung ist vor allem im Licht des späten Nachmittags wunderschön. Die Größe des Industriegebiets wird hier sehr deutlich.
Öffnungszeiten  Ständig geöffnet, Eintritt frei.
Anfahrt  Bis zum Brunnenheiligtum Sa Testa fahren, dort beim großen Kreisverkehr in Richtung Palau, dann unter der Circonvallazione hindurch und Richtung Costa Smeralda fahren, noch ca. 800 m, die Zufahrt (Via Sa Rughitulla) liegt rechts gegenüber der großen Keramikfabrik Cerasarda. Nur ein kleines braunes Schild weist darauf hin - langsam fahren. Nach wenigen Meter biegt man rechts in die Via S’Iscoglia ab. Die steile, etwa 3 km lange Auffahrt ist z. T. asphaltiert und endet etwas unterhalb der Anhöhe mit dem Nuraghen. Auf einem grob mit Natursteinen gepflasterten Weg steigt man zu Fuß noch 15 Min. hinauf.
Essen & Trinken  Agriturismo Cabu Abbas, tolle Lage mit Panoramaterrasse und Blick über die Bucht von Olbia. Auf Vorbestellung mehrgängiges Menü (viele Antipasti, zwei Primi und ein Secondo mit Dessert) incl. Wein und Wasser für ca. 45 €. Anfahrt auf einer Sandpiste mit Steilstücken nicht so schön, aber es lohnt sich (Weg zum Nuraghen nehmen und auf der Via S’Iscoglia nicht rechts, sondern links). Auch Zimmervermietung. Tel. 393-285320049, agriturismocabuabbas.com.
Sa Testa (Pozzo Sacro): Der bestens erhaltene Brunnentempel liegt 3 km außerhalb von Olbia, direkt unterhalb der Straße nach Lido Pittulongu/Golfo Aranci, ein Parkplatz ist vorhanden. Eine Art Kanal durchquert den Vorplatz mit rundum laufender Sitzbank und endet an der obersten Stufe des Heiligtums. Durch modrige Feuchte steigt eine immer schmaler werdende Treppe mit 17 Stufen hinunter, unten steht fast immer Wasser. Nach oben verjüngt sich der Tholosraum, die abgestuften Granitarchitrave bilden eine umgekehrte Treppe. Neben Funden aus nuraghischer Zeit hat man hier auch punische und römische Stücke entdeckt.
Küste nördlich von Olbia
Schöne Strecke mit Ausblicken auf die Küstenlinie mit zahlreichen weißsandigen Stränden. Zunächst raus aus der Stadt und der beschilderten Straße nach Golfo Aranci folgen. Man durchquert die Industriezone Olbias, bei einem großen Kreisverkehr beschilderter Abzweig zum Lido di Pittulongu.
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Lido di Pittulongu
Der Hausstrand Olbias liegt ca. 7 km nordöstlich der Stadt. Die weit geschwungene Bucht aus feinem, weißem Sand ist etwa 1,5 km lang und wird in der Saison sehr voll, an der Asphaltstraße hinter dem Strand stehen die Autos dicht an dicht. Direkt am Strand gibt es die drei Restaurants „Il Tetto Rosso“ (Tel. 0789-39022), „Mamabeach“ (Tel. 0789-398013) und „Rossi“ (Tel. 0789-39042), Sonnenschirme/Liegen werden vermietet, außerdem Windsurfbretter und Pedalboote. Schöner Blick auf das Capo Figari nördlich und die Isola Tavolara südlich. Nach Norden schließt sich die sandige Badebucht Spiaggia il Pellicano an. Verbindungen siehe unter Olbia.
Von Lido di Pittulongu bis Golfo Aranci
Die Panoramastraße zieht sich hoch über dem Meer entlang, immer wieder genießt man den weiten Blick über die macchiagrüne Küste, besonders schön hinüber zum Golfo di Marinella. Steile Abfahrten führen zu mehreren Stränden hinunter.
Cala Sassari: 200 m feiner, weißer Sand, Blick auf Capo Figari und Isola Tavolara. Mehrere Strandbars mit Restaurantbetrieb, dazu Wassersportangebot.
Spiaggia Bianca: Der schneeweiße Strand trägt seinen Namen völlig zu Recht. Im Bar/Restaurant „White Beach“ sitzt man auf einer geschützten Terrasse.
Golfo Aranci
Neben Olbia der zweite Fährhafen der Region, eindrucksvolle Lage vor dem pittoresken Capo Figari. Zum Saisonende stauen sich auch hier die Autoschlangen. Golfo Aranci ist zudem der wichtigste Verladehafen im Norden Sardiniens, zahlreiche Güterzüge warten auf den Schienensträngen im Hafen auf ihre Fracht.
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Beim Jachthafen neben dem Fährterminal hat man einige niedrige Häuschen erhalten, die zeigen, dass hier noch vor Jahrzehnten nur ein einfaches Fischernest lag. Im Anschluss daran wurde eine Uferpromenade mit Grünflächen, Palmen und Bänken gebaut, die dazu beigetragen hat, dass Golfo Aranci in den letzten Jahren als Urlaubsort Karriere gemacht hat.
Im unmittelbaren Ortsbereich gibt es mehrere Strände (von 1 bis 5 durchnummeriert), die durch Klippen und niedrige Kaps voneinander getrennt sind. Hauptstrand ist die Terza Spiaggia.
Basis-Infos
Einwohner  ca. 2500
Anfahrt/Verbindungen  Schiff: großer Hafen mit Bahnanschluss, viel Güterverkehr. Sardinia Ferries befahren die Strecke nach Livorno. Weitere Details.
Zug: Golfo Aranci ist per Schienenstrang mit Olbia und dem übrigen Streckennetz von Trenitalia verbunden. Bis zu 12 x tägl. Züge nach Olbia, dort umsteigen nach Sassari, Porto Torres, Oristano und Cagliari. Der Bahnhof liegt beim Hafen.
Bus: ARST-Busse fahren Mitte Juni bis Mitte Sept. etwa 5 x tägl. nach Olbia, Abfahrt am Hafen, abgestimmt auf die einlaufenden Fähren.
Einkaufen  Montag ist Markttag.
Pietro Langiu, netter, kleiner Fischverkauf bei den Fischerhäuschen im Jachthafen, der Fang stammt vom eigenen Boot.
Pescheria del Golfo, der Laden der Fischereigenossenschaft im Fährhafen bürgt für frischen Fisch, auch frittiert zum Mitnehmen gibt es eine gute Auswahl (derzeit geschlossen, Stand 2023). Via Lodi 12, Tel. 0789-46324.
Übernachten / Essen & Trinken
Übernachten  **** Villa Margherita, geschmackvolles Haus mit schönem Pool und großem, parkähnlichem Garten, Zimmer gepflegt und geräumig, großteils mit wunderbarem Meerblick. Elegantes, wenngleich teures Restaurant, Wellness, Dampfbad, Massage und Jacuzzi. Aufmerksamer Service. Nur wenige Meter vom Meer, zum nächsten Strand 5 Min. Via Libertà 91, Tel. 0789-46912, margheritahotel.net. €€€-€€€€
**** Baja Caddinas, Hotel und Bungalowanlage aus sardischem Granitbruch mit traditionellen Schindeldächern, schöne Lage mit Pool direkt an einem kleinen, feinsandigen Strand. Wird hauptsächlich über Reiseveranstalter gebucht. Località Conca Caddinas (Zufahrt bei King’s Hotel), Tel. 0789-46898, hotelbaiacaddinas.it. €€€-€€€€
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**** Gabbiano Azzurro, moderner Hotelkasten mit niedrigen Anbauten in exponierter Lage auf den Klippen am Nordende der Spiaggia Terza. Gut eingerichtete Zimmer und Suiten, weitgehend Meerblick. Pool mit Kinderbecken, Solarium, Tennis. Via dei Gabbiani, Tel. 0789-46929, hotelgabbianoazzurro.com. €€€-€€€€
*** Maria, neues, familiengeführtes Haus an der Durchgangsstraße, geräumige Zimmer, gutes Frühstück, 2 Min. zur Prima Spiaggia. Via Libertà 149, Tel. 0789-46454, hotelmariasardegna.it. €€€
*** Tabby, wenige Meter von der Prima Spiaggia. Saubere, teils kleine Zimmer, z. T. mit Balkon und etwas Meerblick. Via Vasco da Gama 8, Tel. 0789-46378, hoteltabby.it. €€€
** Patty, einfaches Hotel in der Nähe der Prima Spiaggia, saubere Zimmer, schöne Früh-stücksterrasse. Via Cristoforo Colombo 10, Tel. 0789-614000, hotelpatti.it. €€-€€€
Essen & Trinken  Da Ciro, mit offener Terrasse in zweiter Reihe am Fischerhafen, alteingesessen, aber unter neuer Leitung, gute und frische Fischküche. Via dei Caduti 16, Tel. 0789-46768.
Gentedimare, schickes Terrassenlokal in bester Lage im Yachthafen direkt am Wasser, nicht billig. Tel. 348-3223101.
Il Faré Porto, ebenfalls am Yachthafen, leckere Pizza Napoli, man kann auf der Dachterrasse essen. Tel. 351-5326140.
La Spigola, gemütliches Restaurant am ersten Strand ab Fähranlegestelle, übersichtliche Speisekarte, Gerichte aber ansprechend angerichtet und von guter Qualität, auch Pizza. Tel. 0789-46286.
Giampippo, an der Gasse hinter dem ersten Strand, leckere Pizza. Der Inhaber kümmert sich aufmerksam um seine Gäste, abends greift er gern zum Mikrofon und gibt gekonnt italienische Schlager zum Besten. Via Armando Diaz 8. Tel. 342-9373598.
La Lanterna, abseits vom Meer, nette Pizzeria mit guter Qualität und fairen Preisen in einer Seitengasse der Durchgangsstraße (gegenüber der Zufahrt zum Hotel Gabbiano Azzurro). Via Paolo Mossa 8, Tel. 0789-46084.
Coco Drink, relaxtes Café am ersten Strand, man sitzt auf gemütlichen Rasenflächen, Blick auf Strand und Capo Figari. Spielplatz für Kinder.
Capo Figari
Das 342 m hohe Kap oberhalb von Golfo Aranci bietet mit seinen Macchiahängen und senkrecht abfallenden Kalkfelsen, in die kleine Buchten und Strände eingelagert sind, einen imposanten Anblick.
Es ist als Naturpark ausgewiesen, hier leben Mufflon-Schafe, Wanderfalken und das sardische Felsenhuhn, aber auch die seltenen Sturmschwalben, Sturmtaucher und Kormorane. Hinter dem Bahnhof von Golf Aranci führt eine Piste parallel zu den Bahngleisen zur abgelegenen Cala Moresca, einer schönen Bucht mit baumbestandener Abbruchkante, zwei kleinen Stränden und herrlich türkisfarbenem Wasser. Vorgelagert liegt die markante Isola di Figarolo. Parken muss man 10 Fußminuten vorher bei einer Bahnunterführung, die Weiterfahrt ist ab dort untersagt.
In 10 Min. erreicht man auf dem Kap östlich der Cala Moresca eine Bunkeranlage aus dem Zweiten Weltkrieg mit herrlichem Blick über den Golf von Olbia. Unterwegs führt ein Abzweig zur kleinen Bucht Cala Greca, am Weg dorthin passiert man den sog. „Britischen Friedhof“, in dem in 13 Gräbern die Toten des 1887 gesunkenen Segelschiffs „Generoso II“ und weiterer Schiffe ruhen.
Noch großartiger ist das Panorama, wenn man in etwa 1 Std. zur Spitze des Capo Figari mit einem militärischen Leuchtwerk aus dem 19. Jh. hinaufsteigt - sogar Korsika kann man in der Ferne erblicken. 1932 sandte Guglielmo Marconi von hier aus das erste Richtfunksignal hinüber aufs 260 km entfernte italienische Festland.
Von Golfo Aranci zur Costa Smeralda
Landschaftlich reizvolle Fahrt auf kurviger Panoramastraße, immer wieder Haltepunkte und herrliche Ausblicke auf die zerklüftete Küste. Unterhalb der Straße zieht sich der kurvige Schienenstrang von Olbia nach Golfo Aranci.
Golfo di Marinella: In der weiten Bucht zwischen felsigen Macchiahängen liegt ein langer und sehr breiter Strand aus weißem Sand mit mehreren Lokalen und Sonnenschirmen/Liegestühlen. Der Jachthafen Porto di Punta Marana mit dem Feriendorf „Il Borgo di Punta Marana“ und einer hübschen, fast mexikanisch anmutenden Kirche im Costa-Smeralda-Stil liegt im Ostteil der Bucht, den Westen beherrscht das Großhotel „Abi d’Oru“ mit seiner Gartenanlage.
Nostra Signora del Monte: Oberhalb von Marinella führt linker Hand ein Asphaltsträßchen 1,5 km weit hinauf zu dem Kirchlein aus dem Jahr 1797. Vom Vorplatz hat man einen fantastischen Blick auf den Golfo di Marinella und die südliche Costa Smeralda.
Porto Rotondo
Die künstlich geschaffene Villen- und Apartmentsiedlung steht dem mondänen Porto Cervo an der benachbarten Costa Smeralda bezüglich Preisniveau kaum nach. Im Sommer sind bis zu 30.000 Urlauber vor Ort, im Winter leben hier gerade mal 400 Menschen.
1965 wurde Porto Rotondo im Kielwasser der Costa Smeralda gegründet, um dem italienischen Jet Set ein gehobenes Refugium zu bieten. Bis heute relaxt hier gerne der europäische Hochadel, Filmstars, Politik und Geldadel sind ebenfalls anzutreffen.
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Zentrum der Urbanisation ist der runde Jachthafen mit Promenadenwegen und T-förmigen Anlegestegen aus Holz, an denen die großartigsten Jachten zu bestaunen sind (640 Liegeplätze!). Um den Hafen gruppieren sich mehrere kleine Plätze: Wie ein Theater öffnet sich die Piazza Rudalza zum Meer hin. Die kreisrunde Piazzetta San Marco ist mit ihren rundum laufenden Sitzreihen, der „Bar della Piazza“ und dem „Coffee Pot“ vor allem abends ein beliebter Treffpunkt. Daneben führt ein Kanal, in dem Boote ankern, zur Piazzetta della Darsena.
Baden kann man im Ort an der Spiaggia del Porto an der Ostseite der Einfahrt in den Jachthafen. Gut erschlossene Badeplätze in der Umgebung sind vor allem die beiden von dichter Wacholdermacchia umgrenzten Sandstrände Alghe und Sassi an der engsten Stelle der kurvigen Straße zur Punta della Volpe, der Landzunge nordöstlich vom Ort (Zufahrt für Wohnmobile verboten). Am Straßenende gibt es einen weiteren Strand, aber kaum Parkmöglichkeiten. Etwa 2 km westlich von Porto Rotondo liegt außerdem die Spiaggia Ira mit dem großen Hotel Nuraghe dahinter.
Basis-Infos
Einwohner  ca. 400
Anfahrt/Verbindungen  Stadtbus 5 (orange) und Sun Lines fahren beide ca. 4-5 x tägl. ab Olbia und zurück, außerdem nach Porto Cervo und Baja Sardinia.
Taxi, Standplatz an der Piazza Andrea Cascella oberhalb der Piazza San Marco, Tel. 335-6661909.
Information  Infopoint nahe der Piazzetta Casbah. Mai bis Sept. Mo-Sa 10-13, 16-19.40 Uhr, sonst kürzer. Via Sentiero della Casbah 18, Tel. 392-4240060, visitportorotondo.info.
Einkaufen  Supermarkt am Piazzale Rudargia.
Sport  Jachtclub Porto Rotondo, Segelschule im Jachthafen, Via Passeggiata del Porto. Tel. 0789-34010, ycpr.it.
Centro Sub Porto Rotondo, Tauchbasis an der Spitze vom Jachthafen (neben Jachtclub), wenige Meter entfernt vom dortigen Strand Spiaggia del Porto. CSP ist berechtigt, in den Meeresschutzgebieten von La Maddalena und Tavolara zu tauchen. Tel. 339-2200435, csubportorotondo.com.
Tender One, neben der Gelateria del Molo am Jachthafen, Verleih von Booten aller Art. Tel. 0789-34523, tenderone.it.
Villa La Certosa: Man gönnt sich ja sonst nichts ...

Die bescheidene „Kartause“ des 2023 verstorbenen Ex-Regierungschefs und Milliardärs Silvio Berlusconi (Schätzwert über 200 bis 300 Mio. Euro) steht auf der Punta Lada östlich von Porto Rotondo auf einem Gelände so groß wie der Vatikanstaat. Sie besitzt 27 Zimmer, diverse Swimmingpools, Wasserfälle und einen künstlichen Vulkan (!) sowie ein Freiluft-Theater nach antikem Vorbild.

Übernachten / Essen & Trinken / Nachtleben
Übernachten  **** Colonna San Marco, das älteste Hotel am Ort (seit Mitte der 60er Jahre), ideale Lage an der gleichnamigen Piazzetta, trotzdem ruhig. Im abgeschirmten Garten ein schöner Swimmingpool. Dachterrasse, schlicht-elegantes Design mit Stilmöbeln, nettes Personal, behagliches Café. Tel. 0789-34110, hotelcolonnasanmarco.it. €€€-€€€€
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Mein Tipp B & B S'Alzola, 3 km außerhalb, zu erreichen von der Straße nach Olbia. Sechs gemütliche und saubere Zimmer, schöner Pool und großer Garten. Freundlich geführt. Frühstück okay, Auto notwendig. Ganzjährig. Via Pamentu Integghiatu 15, Rudalza, Tel. 338-2856389, salzola.it. €€-€€€
Essen & Trinken  Fast alles ist hier reichlich teuer.
Il Baretto, hübsches Lokal an der etwas erhöht gelegenen Piazza Rudalza, herrlicher Blick auf den Hafen. Tel. 0789-34017.
Paramare, unterhalb der Piazza Rudalza nahe der Hafeneinfahrt, gepflegtes Ambiente, hervorragende Fischküche und netter Service. Tel. 333-9611879.
Bambusa, schöne Lage an einem Seitenarm des Hafens, alles in Weiß. Es gibt auch Pizza. Tel. 0789-34080.
Il Pomodoro, an der Mole des Jachthafens, großes Pizzarestaurant mit noch vergleichsweise akzeptablen Preisen, dementsprechend immer voll. Tel. 0789-35308.
Cafés & Bars  Boccondivino, kleine „In“-Bar am Gässchen zum Hafen, draußen Sitzecken mit Polstern, drinnen eine Art Chorgestühl. Serviert werden für viel Geld Wein, Cocktails und Aperitif. Via del Molo 15.
Gelateria del Molo, schon seit 1950 unterhalb der Piazza San Marco im Hafen, schöner Innenraum und nettes Plätzchen zum Eisschlecken (Kugel zum Mitnehmen ca. 4 €!) mit Blick auf die schneeweißen Jachten. Dazu gehört ein Restaurant auf einer Plattform vor der Promenade.
Nachtleben  Country Club, großer Nachtclub mit Disco (im Sommer täglich), zwei edlen Restaurants, schönem Pool und Pianobar, etwas erhöht über dem Ort (beschildert), zu Fuß zu erreichen. Via Ostro 13, Tel. 345-0464052, countryportorotondo.it.
Golfo di Cugnana
Die tief eingeschnittene Bucht westlich von Porto Rotondo ist durch eine Art niedrigen Damm vom offenen Meer abgeschlossen, was ihr den Charakter eines Lagunensees gibt, trübes Flachwasser, Salzablagerungen und angeschwemmtes Treibgut bestimmen das Bild.
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Die Straße führt um den Golf herum. Am nördlichen Buchtausgang liegt die Marina di Portisco mit der kleinen Spiaggia di Portisco, dort kann man ins hübsche Örtchen San Pantaleo hinauffahren. Kurz darauf beginnt die berühmte „Costa Smeralda“, zu erkennten an einem Stein mit Aufschrift neben der Straße.
Übernachten  Hier gibt es den einzigen Campingplatz der Region und im Umfeld der SS 125 einige Agriturismo-Höfe.
*** Camping Cugnana, am Scheitel des Golfs, flaches Gelände mit einigen malerischen Granitfelsen, vielen Eukalyptusbäumen, jungen Pinien und Pappeln. Das Fahrzeug muss vor der Rezeption auf einem Parkplatz abgestellt werden. Keine Bademöglichkeit im Meer, aber schöner Pool. Ristorante/Pizzeria und kommunikative Bar, Laden, Waschmaschine. Es werden auch Steinbungalows vermietet (eigene Wasseranschlüsse, Kühlschrank und/oder Kochnische). Wird hauptsächlich als „Wartesaal“ für die Fähren zurück zum Festland genutzt. April bis Sept. Tel. 0789-33184, campingcugnana.it.
Essen & Trinken  Il Borgo sul Mare, Ristorante/Pizzeria bei einer kleinen Marina, schöne Lage nah am Meer. Tel. 0789-1715645.
Mamér Cugnana le Ostriche della Sardegna, Aperitivo-Bar am Dammbeginn, tolle Lage, spezialisiert auf Austern und Muscheln, dazu ein Glas Weißwein. Tel. 340-4879225.
Mein Tipp Agriturismo Stazzu Li Paladini, an der SS 125 bei km 327,8 ausgeschildert. Schöne Anlage mit Garten und Terrassen, serviert wird ein mehrgängiges galluresisches Menü, manchmal mit porceddu - bäuerlich, deftig und üppig. Preis ca. 50 €/Pers. (incl. Getränke), Kinder die Hälfte. Anmeldung (mind. einen Tag vorher) obligatorisch. Es werden auch Granithäuschen vermietet. Località Casagliana, Via Sole Ruju 22, Tel. 335-5855068, agriturismolipaladini.com.
Küste südlich von Olbia
Die Küstenlinie zeigt sich als ein Stück typischer Gallura. Stichstraßen führen von der SS 125 zu zahlreichen Badebuchten und Stränden inmitten macchiaüberwucherter Felsen, die im Sommer allerdings oft übervoll sind und zum großen Teil gebührenpflichtige Parkplätze besitzen.
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Es gibt eine Handvoll versteckt gelegener Badehotels, zudem zahlreiche Ferienhaussiedlungen. Immer präsent ist vor der Küste die markant aufragende Isola Tavolara, reizvolles Ausflugsziel ab Porto Paolo.
Roter Faden der Region ist die kurvige SS 125. Sie verläuft etwas landeinwärts der Küste. Zunächst hat man herrliche Rückblicke auf das Becken von Olbia mit zahllosen Granitbrocken im Seichtwasser. Es geht an der Abzweigung zum Flughafen vorbei, danach wird der gemächliche Rio Padrogiano überquert.
Lido del Sole
Der beschilderte Abzweig südlich vom Padrogiano-Fluss führt zu einer Feriensiedlung auf einer kleinen Landzunge. Südlich davon liegt ein langer, abgesehen vom Hochsommer meist menschenleerer Strand, dahinter die Laguna dei Fenicoterri. Nördlich der Landzunge markiert der Leuchtturm auf der vorgelagerten Isola di Bocca die Einfahrt in den Hafen von Olbia. Vom Ufer aus kann man die ein- und auslaufenden Schiffe beobachten.
Le Saline
Der gut 1 km lange Sandstrand mit niedrigen Dünen liegt inmitten flacher Phrygana, dahinter erstrecken sich zwei Lagunenseen. Es gibt ein, zwei Beachbars und die beliebte Kitesurfschule von Luca (sardiniakiteschool.net), gekitet wird auch auf dem größeren der beiden Lagunenseen. Das nördliche Strandende ist für Hunde erlaubt (Zufahrt bei km 310).
Murta Mariaca. 1100 Einwohner
Einst gab es nur eine Häuseransammlung mit einigen Restaurants um die gleichnamige „Cantoniera“ (ehemaliges Straßenwärterhaus), aber auch hier wurde viel gebaut. Im Ort liegen die Zufahrten auf das Capo Ceraso und zum Porto Istana.
Verbindungen  Stadtbus 5 ab Olbia etwa 4-5 x tägl., fährt weiter nach Porto Istana, in der anderen Richtung bis Porto Rotondo.
Übernachten  **** Speraesole, beliebte Anlage an der Durchgangsstraße, 57 gepflegte Zimmer, die meisten mit Blick aufs Meer und die Isola Tavolara, großer Garten mit schöner Poolanlage (auch für Kinder), gutes Essen. 10 Automin. zum Flugplatz. Shuttlebus zum Strand in Porto Istana. In der NS gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Viale Murta Maria 33, Tel. 0789-379025, speraesole.it. €€-€€€€
Capo Ceraso
Die große Halbinsel schirmt die Küste weiter südlich vom Golf von Olbia ab. An der Nordseite liegen mehrere Strände, Unterkunft bieten das 20 ha große „Capo Ceraso Resort“ (capocerasoresort.com) mit dem Panoramarestaurant „Sabores“ (Tel. 339-6089620), das schöne 4-Sterne-Hotel „Cala Cuncheddi“ (vretreats.com) mit herrlichem Blick auf den Golf und die ruhige Apartmentanlage „Sommerresidenz Bunte“ mit Sandbucht (zu erreichen über eine Piste ab Murta Maria), einst gegründet von der deutschen Familie Bunte (summerresidencebunte.it).
Porto Istana
An der Südseite des Capo Ceraso liegt diese Bucht mit mehreren kleinen Stränden aus herrlich weißem Sand, die durch niedrige, rote Felszungen getrennt sind. Es geht flach ins glasklare, türkis schimmernde Wasser - für Kinder ideal, während der Saison allerdings sehr voll, Vermietung von Schirmen und Liegen, schöner Blick auf die steil aufragende Isola Tavolara. Kurz vor dem kostenpflichtigen Parkplatz liegt die Zufahrt zur weitläufigen Bungalowanlage „Park Hotel Porto Istana“ (parkhotelportoistana.it).
Tipp: Von der Zufahrtsstraße zum Porto Istana rechts in die Via dei Villaggi abbiegen und einer Asphaltstraße zur weniger überlaufenen Sandbucht Spiaggia Sud Porto Istana folgen (Parkraum begrenzt). Wenn man von hier aus nach rechts einen Fußpfad an der Küste entlang nimmt, kommt man nach ca. 20 Min. zum kleinen Sandstrand La Finosa bei der Costa Corallina, der mit dem Auto nicht zu erreichen und entsprechend ruhig ist (keine Schirmvermietung).
♦  Stadtbus 5 etwa 4-5 x tägl. ab Olbia, Tickets für die Rückfahrt in der Bar an der Zufahrtsstraße (gegenüber vom Park Hotel Porto Istana).
Costa Corallina: versteckt gelegener Fjord, in dem ein Bootshafen eingerichtet wurde, ein kleiner Badestrand liegt benachbart, ein weiterer ein Stück weiter nördlich. Zahlreiche Ferienhäuser und das Vier-Sterne-Bungalowhotel Ollastu (ollastu.it) bieten Quartier.
Porto San Paolo
Der moderne Ferienort besteht aus einem Zentrum mit zahlreichen Shops, Bank und Apotheke direkt an der SS 125 und einer Ferienhaussiedlung am Meer.
Mittelpunkt des meernahen Ortsteils ist die arkadengesäumte Piazzetta sul Mare mit Gelateria, Boutiquen, blühendem Oleander und üppiger Bougainvillea. Direkt davor liegt eine Sandbucht mit schönem Blick auf die Isola Tavolara, zu der es im Sommer häufige Überfahrten gibt - ein Trampelpfad führt vom Strand zur Bootsmole. Südlich davon erstreckt sich ein schmaler Sandstrand mit Verleih von Liegestühlen.
Einwohner  ca. 3400
Information  Pro Loco an der Zufahrtsstraße zum Hafen rechter Hand. Im Sommer tägl. 9-13, 17-21 Uhr. Tel. 0789-40172.
Übernachten  *** Castello di Tavolara, freundlich geführtes Haus in zentraler Lage, kein Meerblick, aber nur 50 m vom Strand. Große und gut ausgestattete Zimmer mit A/C, reichhaltiges Frühstück, Parken gratis. Via Tavolara 2, Tel. 0789-480012, hotelcastelloditavolara.com. €€-€€€€
Mein Tipp L’Ea di Lavru, etwas erhöht, ca. 1,2 km vom Meer, kleine, ruhige Anlage mit elf gut eingerichteten Apts. und viel Flair, herrlicher Blick aufs Meer und die Isola Tavolara. Besonderes Lob für die gut eingerichteten Küchen. Flavio Segatori betreut seine Gäste sehr persönlich, gibt auch viele Tipps zur Umgebung, reserviert Restaurants etc. Via Monte Contros 21, Tel. 0789-40301, lavru.it. €€€-€€€€
*** Borgo di Campagna, das schlichte Landhotel liegt landeinwärts von Porto San Paolo eingebettet ins umgebende Grün. Man nimmt an der SS 131 d.c.n. die Ausfahrt Trudda und fährt ein kleines Stück in Richtung La Castagna, das letzte Stück holprige Zufahrt. Es gibt 14 einfache Zimmer mit A/C, einen schönen Pool sowie ein Restaurant mit Schatten spendenden Korkeichen. Tel. 349-6839168, borgodicampagna.it. €€-€€€
Essen & Trinken  La Conchiglia, rustikal-einfache Trattoria direkt an der SS 125, Tische eng gestellt und ziemlich laut, viele Einheimische kommen hierher. Die offene Küche kann man einsehen. Recht lecker, auch die Pizza, Preise nicht mehr sonderlich günstig. Via Don Sturzo 29, Tel. 0789-40158.
Il Portolano, Gourmettipp südlich der Abfahrtsmole zur Tavolara direkt am Strand, Blick auf Anlegestelle und Isola Tavolara. Roberto und seine Schweizer Gattin Claudia bieten beste Qualität mit sorgfältig ausgewählten Zutaten zu deutlich gehobenen Preisen. Tel. 0789-40670.
Sonstiges  Tavolara Diving, in der Tauchschule von Stefano und Andrea Cellini kann man interessante Unterwasserexkursionen zur Tavolara machen, wo einige Schiffswracks am Meeresboden liegen. Servicestation in Hafennähe (nach Hotel Castello zweite Straße rechts). Via Molara 4/6, Tel. 340-8392154, tavolaradiving.it.
Bis zu 9 x täglich starten an der Mole südlich der Piazzetta von Porto San Paolo Motorschiffe zur Isola Tavolara, die hier zum Greifen nah scheint. Kostenpunkt hin/zurück ca. 20 € (4-10 J. 10 €). Das Parken am Hafenparkplatz kostet noch mal 8 € pro Tag. Die große Tour, die auch einen Besuch der nahe gelegenen Isola Molara beinhaltet, kostet ca. 35 € (4-10 J. 15 €). Tel. 349-4465993, tavolaratraghetti.it.
Costa Dorata
Inmitten üppiger Vegetation ein knapp 100 m langer Sandstrand, gleich dahinter das komfortable Bungalowhotel „Don Diego“ im verspielten Costa-Smeralda-Stil (hoteldondiego.com).
Porto della Taverna
Zwei asphaltierte Wege führen hinunter zum feinen Sandstrand mit schönem Blick auf die Tavolara. Die nördliche Zufahrt führt zur Hauptstrandzone. Hier wird es im Sommer sehr voll und man muss fürs Parken reichlich zahlen (1. Std. 2 €, danach 1,50 €/Std., ganzer Tag 10 €), mehrere Strandlokale. Es geht flach ins Wasser, gut geeignet für Kinder.
Vor den Felsklippen liegt linker Hand - mittlerweile ganz unter Wasser - das in zwei Teile zerborstene Wrack der „Chrisso“. Bei einer Sturmflut in der Silvesternacht 1974 war der mit Schmuggelzigaretten beladene griechische Frachter auf der Suche nach einem Ankerplatz auf die kleine Isolotto di Reulino aufgelaufen. Wracktaucher finden hier ein attraktives Betätigungsfeld.
Besonders hübsch ist das südliche Strandende, zu dem es eine eigene Zufahrt gibt (beschildert mit „Porto Taverna Sud“), dort gibt es allerdings nur einen kleinen Parkplatz.
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Mein Tipp Übernachten  **** Relais Fenicottero Rosa, an der SS 125 gegenüber vom Campingplatz, familiär geführtes Boutiquehotel, elf geräumige Zimmer, schöner Garten mit Pool, gutes Restaurant (die Oma kocht ausgezeichnet) - eine geschmackvolle Oase der Ruhe. Zum Strand ca. 700 m. Auto empfehlenswert. Tel. 0789-480062, relaisfenicotterorosa.com. €€€-€€€€
Mein Tipp *** Camping Tavolara, großer Platz direkt an der SS 125, unmittelbar neben der Zufahrt zum Porto della Taverna. Leicht hügeliges Gelände mit schönem Bestand an Wacholderbäumen, dazu Schilfdächer. Gutes Restaurant/Bar mit Rasenfläche etwas erhöht, weiter Blick. Sanitäranlagen z. T. neu, Waschmaschinen, Tennis, Handball- und Fußballfeld. Zum Strand 20 Gehminuten, Shuttlebus von Mitte Juni bis Anf. Sept. Auch Mobile Homes und Wohnwagen werden vermietet. Ende April bis Mitte Okt. Tel. 0789-40166, camping-tavolara.it.
Essen & Trinken  La Tavernetta, wenige Meter vom südlichen Strandende von Porto della Taverna. Gute Fischküche, allerdings zu deutlich gehobenen Preisen. Tel. 0789-1776873.
Vaccileddi
Der kleine Ort liegt an der SS 125, landeinwärts vom Strand Porto della Taverna. Landeinwärts zweigt eine Straße zur SS 131 d.c.n. ab, von der man zu mehreren Agriturismohöfen und zum Ferienhaus von Annette und Joachim Louis kommt. Im Umkreis gibt es zahlreiche Strände.
Übernachten  Ferienhaus auf Sardinien, 5 km landeinwärts vom Meer liegt das 80 qm große, mit Solarstrom versorgte Häuschen von Annette und Joachim am Ende eines privaten Zufahrtswegs. Fernab vom Küstenrummel wohnt man hier auf einem kleinen, urigen Grundstück zwischen alten Olivenbäumen, weit schweift der Blick über die Macchiahügel. Das zweckmäßig eingerichtete Haus besitzt eine Wohnküche, zwei Schlafzimmer und ein großes Bad, um die Sauberkeit muss man sich allerdings selbst kümmern. Vor dem Haus gibt es eine mit Naturstein ausgelegte Veranda sowie einen Grillofen. Neben dem Haus liegt ein Schweinegehege mit einigen Schweinen im Freilauf. Mehrere freundliche Hunde leben ebenfalls rundum - alles schön für Kinder. In der Nachbarschaft wohnen deutsche Residenten. Acht Autominuten sind es bis zum Strand Porto della Taverna, 5 Min. zur Schnellstraße. Preise auf Anfrage, die-louis.de.
Essen & Trinken  Bei beiden Adressen einen Tag vorher anmelden.
Agriturismo Taerra, an der SS 125 kurz vor Vaccileddi beschildert. Schöne Terrasse mit herrlichem Blick auf die Isola Tavolara, typisch rustikal-sardisches Menü mit porceddu, ca. 40 € pro Pers. (auch preiswertere Varianten für 35 € möglich). Tel. 333-7076265.
Mein Tipp Agriturismo Caldosa, in Vaccileddi zur SS 131 d.c.n. abzweigen, kurz bevor man sie erreicht, der Beschilderung folgen. Reichhaltiges und schmackhaftes Essen mit mehreren Gängen, sehr freundliche Bewirtung durch Victoria und Team, etwa 40 € pro Pers. Tel. 0789-480957.
Kurz nach Vaccileddi überquert man die Grenze zur Provinz Nuoro. Der nächste Ort Monte Petrosu und die weiteren Strände bis San Teodoro → Baronia, „San Teodoro/Umgebung“.
Isola Tavolara
Was haben Sie entdeckt?

Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Eberhard Fohrer, Stichwort „Sardinien“
c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19, D - 91054 Erlangen
eberhard.fohrer@michael-mueller-verlag.de 

Ein Urweltsaurier mit gezacktem Schuppenrücken - so wirkt die imposante, 6 qkm umfassende Insel, wenn man die Küste südlich von Olbia entlangfährt. Fast senkrecht steigen ihre weißgrauen Kalkwände an, höchster Gipfel ist die Punta Cannone mit 564 m. Berühmt sind die Inselziegen (capra selvatica), die ihr (gold)gelbes Gebiss angeblich der eintönigen Pflanzennahrung verdanken.
Nach Westen läuft die Tavolara in der flachen Landzunge Spalmatore di Terra mit mehreren Grobsand- und Kiesstränden aus, wo im Sommer täglich die Ausflugsboote von Porto San Paolo landen (→ oben). Zwei ziemlich teure Restaurants stehen hier nebeneinander: „Da Tonino“ (Tel. 0789-58570) gehört dem knapp 90-jährigen Signor Tonino Bertoleoni, Amtstitel „Re di Tavolara“, das „La Corona“ (Tel. 335-7837994) seiner Schwester, Signora Maddalena Bertoleoni, genannt „Signora del Mare”. Beide sind direkte Nachfahren des sagenhaften „Königs der Tavolara“ (→ Kasten), ebenso wie Toninos Sohn Giuseppe Bertoleoni, der Schiffsführer des Ausflugsboots „Falcone“, das von Porto San Paolo zur Tavolara pendelt. Die meisten Ausflügler baden an den Stränden vor den beiden Restaurants, weniger besucht ist der Strand südlich des Friedhofs, fast leer sogar hinter den Restaurants an der Nordwestseite der Insel.
Nur etwa zehn bis 15 Menschen wohnen ganzjährig auf der Insel, alle gehören zur Familie Bertoleoni. Früher lebten die Insulaner von Viehzucht und Fischfang, hauptsächlich jedoch vom Kalkbrennen, heute sind es die Touristen, die den Lebensunterhalt sichern. Beim Hafen im Nordosten der Landzunge sieht man noch die Ruinen zweier Kalkbrandöfen.
Der kleine Inselfriedhof, auf dem man die Gräber der Könige und ihrer Familien findet, liegt etwa in der Mitte der flachen Landzunge nach dem Gelände einer roten Villa. In steinernen Sarkophagen ruhen hier die Mitglieder der königlichen Dynastie mit ihren Angehörigen, jeweils versehen mit Namen und Titel.
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Achtung: Der Norden der Insel ist nicht zugänglich. Er gehört der NATO und beherbergt wohl eine Art Horchstation, da die gesamte Nordbucht mit Sende- und Empfangsmasten bestückt ist. Eine Absperrung trennt das als „Privatgelände“ bezeichnete Terrain von der Landzunge. Eine Straße führt in Serpentinen bergauf und dann an der Westküste weiter in den Norden der Insel, darf aber nicht befahren bzw. begangen werden.
Spaziergang an der Ostseite: Durch die Macchia an der Küste entlang, immer mit Blick auf die Landzunge (ca. 90 Min hin und zurück). Man nimmt zunächst die Fahrstraße von der Anlegestelle nach Norden bis zu dem verschlossenen Tor des Militärgebiets. Oberhalb der Ruine eines Bauernhauses rechts vom Tor geht es auf einem Fußweg an der Küste weiter. Nach einigen Minuten sieht man die Ruinen einiger Kalkbrandöfen. Der stellenweise befestigte Weg führt etwa 100 m oberhalb der Küstenlinie zu einem Geröllfeld unterhalb des Felsbuckels der Tavolara, wo wir den Rückweg antreten.
Isola Molara
Die kleine Nachbarinsel der Tavolara steigt in der Punta la Guardia nur bis auf 158 m an und besitzt einige Badebuchten. Erhalten sind Reste eines mittelalterlichen Dorfes namens Gurguray um die Grundmauern der Kirche San Ponziano, die dem gleichnamigen Papst geweiht ist, der hier im 3. Jh. im Exil weilte. Etwas oberhalb davon stehen Reste eines Kastells, das zwischen dem 7. und 10. Jh. zur (erfolglosen) Abwehr von Sarazenen erbaut wurde.
Das gesamte Gebiet von Capo Ceraso bis San Teodoro ist als Area Marina Protetta Tavolara - Punta Coda Cavallo ausgewiesen. Im Rahmen dieses Schutzgebiets ist außer dem Nordteil der Isola Tavolara auch das Meer um die kleine Isola Molaretto (östlich der Isola Molara) komplett für den Bootsverkehr gesperrt.
Isola Tavolara: das kleinste Königreich der Welt

Eine kuriose Story lässt sich in den Geschichtsbüchern nachlesen: Anfang des 19. Jh. kam ein Genuese namens Giuseppe Bertoleoni samt seiner Familie nach Sardinien und ließ sich auf der unbewohnten Tavolara nieder. Gerüchte besagen, dass er wegen Bigamie aus Genua fliehen musste - angeblich war er dort mit zwei Schwestern verheiratet. Als 1836 der piemontesische König Carlo Alberto von Sardinien auf der Tavolara an Land ging, kam ihm Giuseppes Sohn Paolo stolz entgegen und verkündete: „Der König der Tavolara begrüßt den König von Sardinien und wünscht ihm einen angenehmen Aufenthalt in seinem Reich.“ Carlo Alberto fand den Scherz köstlich, freundete sich mit Paolo an und schenkte ihm in einer spontanen Geste die Insel. Diese Schenkung ließ sich Bertoleoni schriftlich bestätigen und bei den Sarden, die zum größten Teil weder lesen noch schreiben konnten, war das so etwas wie eine offizielle Übertragung des Herrscheramtes. Damit war das kleinste Königreich der Welt geboren - und ist bis heute nie formell ein Teil Italiens geworden. Paolos Nachkommen nannten sich hinfort Paul I., Karl I. usw. und auf dem Inselfriedhof kann man die Gräber der „Könige der Tavolara“ besuchen.
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Costa Smeralda
Nur wenige Kilometer nördlich von Olbia erreicht man sie, die legendäre „Smaragdküste“ - eine weit verzweigte Bucht- und Klippenlandschaft aus bizarren Granit- und Porphyrbrocken und leuchtend grüner Macchia. Darunter, oft versteckt und nur schwer zu erreichen, das strahlend türkisblaue Meer, versteckte, weiße Sandstrände und kleine, vorgelagerte Inselchen.
Noch bis Ende der 1950er Jahre stand hier kein einziges Haus. Dann entdeckte der Milliardär Aga Khan die menschenleere Idylle und kaufte zusammen mit weiteren hochkarätigen Investoren den hier ansässigen Hirten einen großen Teil des Küstenstreifens zwischen Golfo Aranci und Baja Sardinia (das es damals noch nicht gab) für einen, nachträglich betrachtet, wahren Spottpreis ab - zwischen 13 und 35 Cent pro Quadratmeter Land, für den man heute tausende von Euros zahlt!
[image: ]
1963 begann das große Bauen und ein „Exklusivparadies für gehobene Ansprüche“ (so nannte es der Prinz) wurde in wenigen Jahren aus dem Boden gestampft, das das bis dato unbekannte Sardinien touristisch mit einem Schlag „gesellschaftsfähig“ machte. Ein neuer architektonischer Stil wurde kreiert, der sog. neosardische Stil (eine Art pseudo-mediterrane Synthese der verschiedensten „natürlichen“ Bauformen rund ums Mittelmeer), der sich nahtlos der rauen Fels- und Macchialandschaft anpasste. Luxushotels, Bungalows, Ferienhaussiedlungen, Jachthäfen und ganze künstliche Ortschaften entstanden - alles in den geschickt-verspielten, gleichzeitig aber gewollt schlichten Bauformen „neosardischen Stils“: Türmchen, Treppchen, Bogenfenster, mal arabisch, mal afrikanisch, abgetretene Treppenstufen und künstlich abblätternder Putz, dazu Naturfarben wie braun, ocker oder felsgrau. Abgeschirmt vom übrigen Sardinien wurde dem internationalen Geldadel bzw. Jet-Set so ein standesgemäßes Refugium geschaffen. In den 70er und 80er Jahren entwickelte sich „die Costa“ zum begehrten In-Spot vieler Reichen und Mega-Reichen dieser Welt. Alle kamen sie damals - römische Adelige, italienische Modemacher, deutsche Fabrikanten, US-Millionäre, Filmschauspieler, Waffenhändler, Möchtegern-Playboys ... Namen wie Giorgio Armani, Silvio Berlusconi, Gunter Sachs, König Hussein von Jordanien, Mick Jagger, Lady Di und Prinz Charles, Soraya von Persien, Brigitte Bardot und Roger Moore sprechen für sich.
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Damit war ein, wie viele meinten, verhängnisvolles Signal gegeben, das seine Wirkung auf der ganzen Insel zeigte - der „Ausverkauf“ der Küste begann. Überall in Sardinien wuchsen die Ferienhaussiedlungen aus dem Boden, es entstanden Dutzende von Kopien à la Costa Smeralda - quasi über Nacht war Sardinien „en vogue“. Auch die Costa Smeralda selbst wurde nach Nord und Süd verlängert. Costa Rubata, die „gestohlene Küste“ wurde ein Schlagwort vor allem derjenigen, die der sardischen Autonomiebewegung nahe standen. „Kolonialismus“ und „Betrug an den Sarden“ wurde Aga Khan vorgeworfen, denn Gemeindegelder und Mittel der „Cassa per il Mezzogiorno“ waren hier vor aller Augen für den Ausbau der Infrastruktur (Straßen, Strom, Kanalisation) einer Ferienküste für reiche Ausländer verschwendet worden.
Auch heute noch mag man mit Recht die Entwicklung hin zum hochpreisigen Edeltourismus kritisieren, der sich nur zwischen Mitte Juni und Mitte September abspielt und acht Monate des Jahres eine Geisterstadt hinterlässt. Eins jedoch muss man zugeben - die Bebauung hätte kaum überlegter gelöst werden können. Ein geschickter Schachzug des „Konsortiums Costa Smeralda“ ermöglichte dies: Jeder Bauherr musste dem Konsortium beitreten und sich verpflichten, den strengen Bebauungsplänen zu folgen. Diese waren bis ins Detail festgelegt: Nur 4 % des verfügbaren Gesamtgeländes dürfen bebaut werden; alle Villensiedlungen sind dezent in Buchten und Macchia versteckt; kein Baum darf ohne Genehmigung gefällt werden; kein Haus darf höher als Baumhöhe sein; so weit wie möglich muss Naturstein verwendet werden; keine überirdischen Leitungen dürfen verlegt werden; Neonreklame und Plakatwände sind verboten; der Anschluss an eine Kläranlage ist obligatorisch usw. Bis heute wurde so das Zubetonieren der Costa Smeralda verhindert und der Charakter einer Gartenlandschaft blieb erhalten - auch mit Mithilfe des Gemeinderats von Arzachena, der geplanten Spielcasinos, Privathäfen und Vergnügungsparks eine Absage erteilte.
Trotzdem hat sich mittlerweile manches geändert. Das Gros der Gäste stellen heute der „niedere Geldadel“ und gut betuchte Pauschaltouristen. Wirkliche Prominenz ist kaum noch zu erspähen - die Costa Smeralda hat sich dem breiten Publikum geöffnet. Allsommerlich fallen erhebliche Urlaubermassen vom Festland ein, immer auf der Suche nach der Legende Costa Smeralda: in Porto Cervo die Superjachten an der Marina bestaunen (einer der besten Jachthäfen im Mittelmeer), ein Eis auf der Piazzetta, ein Bummel durchs „Dorf“ - und alles mit dem erhebenden Gefühl, etwas von der Welt der oberen Zehntausend zu erschnuppern, vielleicht sogar ein bisschen dazuzugehören.
Eines ist allerdings über die Jahre unverändert geblieben: Ein Ferienaufenthalt an der Costa Smeralda ist noch immer ungleich teurer als in anderen Regionen der Insel. Apartments kosten gut das Doppelte, Hotels sind großteils unerschwinglich, die Restaurants langen astronomisch zu. Legt man die kurze Flugzeit zugrunde, gehört die Smaragdküste für mitteleuropäische Pauschalbucher zu den teuersten Urlaubsregionen der Welt. Nachteil außerdem: Viele der rund 80 Strände und Buchten sind nur mit dem Boot zu erreichen - also holen Sie am besten gleich die heimische Jacht aus dem Trockendock. Über eines sollte man sich außerdem im Klaren sein: Mit dem Rest von Sardinien haben diese künstlich auf alt getrimmten Feriendörfer mit ihren schicken Jachthäfen und Luxusboutiquen nichts zu tun.
Auf einen Blick
Die Costa Smeralda beginnt im Süden am Ausgang des Golfo di Cugnana (wenige Kilometer westlich von Golfo Aranci) und endet an der Liscia di Vacca (kurz vor Baja Sardinia). Insgesamt handelt es sich um 55 km Küste, an der dem Konsortium 3000 ha gehören. Da nur 4 % des verfügbaren Terrains bebaut sind, kommt es nur punktuell zu starken Ferienhauskonzentrationen, weite Strecken sind einsam - reizvolle Fahrt durch Macchia und Felsen. Es gibt einige schöne Strände und viele abseits liegende Badebuchten, die z. T. nur mit dem Boot zu erreichen sind. Längster Strand ist die Cala Liscia Ruja („Long Beach“) südlich der Halbinsel Capriccioli. „Hauptstadt“ der Costa Smeralda ist Porto Cervo, gewachsene „echte“ Ortschaften gibt es nur im Hinterland - das kleine Dörfchen San Pantaleo und Arzachena, letzteres ist das städtische Zentrum der inneren Gallura und Sitz der Gemeindeverwaltung.
Anfahrt  Von Golfo Aranci nach 3,5 km Abzweigung von der SS 127 (nach Olbia) auf die Küstenstraße Richtung Costa Smeralda, Arzachena, Palau.
Von Olbia die SS 125 in Richtung Norden, Abzweig zur Costa Smeralda ca. 7 km ab Zentrum.
Von Palau die SS 125 nach Arzachena und dann weiter um den Golfo di Arzachena herum.
Verbindungen  ARST fährt von Olbia mind. 10 x tägl. nach Arzachena; Sun Lines Juni bis Sept. 4 x tägl. von Olbia nach Porto Cervo und weiter bis Cannigione und Isuledda (Camping); Caramelli Tours 3-4 x tägl. ab Olbia über Porto Cervo nach Baja Sardinia und 1 x tägl. von Porto Cervo über Arzachena und Palau nach Santa Teresa.

Von Süd nach Nord
Zwischen Portisco und der Halbinsel von Capriccioli ist die Küste weitgehend unbebaut. Schöne Fahrt am Wasser zwischen sattem Macchiagrün und gigantischen, rötlichen Felsbrocken, Zufahrten zu mehreren Stränden.
[image: Dieser Granitstein markiert den Beginn der Costa]Dieser Granitstein markiert den Beginn der Costa

Spiaggia di Rena Bianca
Von Süden kommend der erste Strand der Costa Smeralda, schöner, weißer Sand, der flach ins Wasser geht, teure Beachbar, im Sommer sehr voll und großflächig mit Liegen und Sonnenschirmen belegt. Parken kostet 2-2,50 €/Std., kein Tagestarif, Parkplatz schließt pünktlich um 20 Uhr.
Spiaggia di Petra Ruja
Malerischer Strand einige Kilometer weiter, der Name stammt von der roten Einfärbung der Felsen. Man parkt auf den gebührenpflichtigen Parkplätzen bei der Spiaggia di Liscia Ruia und geht noch etwa 1 km zu Fuß. Das Strandlokal „Nikki Beach“ macht vor allem durch überlaute Musik und extrem hohe Preise von sich reden.
Spiaggia di Liscia Ruia
Unmittelbar nach der Abzweigung von der Hauptstraße in Richtung der Halbinsel Capriccioli rechter Hand die beschilderte Staubpiste nehmen, etwa 2 km lang und sehr holprig. Parken kostet 2,50 €/Std. bzw. 18 €/Tag! Der längste und beliebteste Strand der Costa Smeralda ist etwa 600 m lang und im Sommer stets überfüllt. Es gibt mehrere Strandlokale, davor Sonnenschirme und Liegen in langen Reihen. Schön ist der Blick auf die vorgelagerten Inselchen und das imposante Capo Figari bei Golfo Aranci.
Cala di Volpe
Wenn man die Straße in Richtung Capriccioli fährt, gelangt man schnell in diese tief eingeschnittene Bucht. Hier schmiegt sich das 5-Sterne-Hotel „Cala di Volpe“ (marriott.com) ans Ufer, das erste und zweifellos berühmteste der Costa Smeralda, sozusagen der Prototyp des später hundertfach kopierten „neosardischen Stils“. In der verspielten Anlage des französischen Super-Architekten Jacques Couëlle erkennt man alte Dorfvorbilder wieder - Schindeldächer, pastellfarbene Schrägwände, übereinander geschachtelte Komplexe mit Türmchen, Treppen und Bögen ... Das Innenleben zeigt sich höhlenartig und rustikal sardisch, aber mit gediegenem Komfort, draußen gibt es eine große Gartenanlage mit Liegewiese, riesigem Meerwasserpool und drei Tennisplätzen.
Wer baden will, findet am Südwestrand der Bucht den malerischen, grobkörnigen Strand Li Itricedi mit der hochpreisigen Strandbar „Matsuhisa Beach“.
Übernachten  *** Il Piccolo Golf, etwas landeinwärts der Durchgangsstraße, nettes, kleines Hotel in ruhiger Lage, 17 saubere Zimmer mit A/C (ebenerdig, jeweils mit Terrasse), schattiger Garten mit Pool, kein Restaurant. Tel. 0789-96520, ilpiccologolf.com. €€-€€€€Mein Tipp *** Valdiola, zu erreichen von der Straße nach L’Abbiadori, gemütliches und aufmerksam geführtes Mittelklassehaus in schöner Hügellage, geräumige und saubere Zimmer mit A/C, teils große Balkone mit weitem Blick, Pool, sehr ruhig. Mehrere Tage Mindestaufenthalt. Tel. 0789-96215, hotelvaldiola.it. €€€-€€€€
Showdown an der Costa Smeralda

In Cala di Volpe wurden 1976 Szenen des zehnten James-Bond-Films „Der Spion, der mich liebte“ gedreht: Roger Moore brettert mit seinem weißen "Lotus Esprit" über die Küstenstraße in Richtung Porto Cervo und nimmt mit seiner Partnerin im Hotel Cala di Volpe Quartier. Wenig später verwandelt sich der von den Widersachern gejagte Lotus im smaragdgrünen Wasser in ein U-Boot ...

Sport  Der Pevero Golf Club liegt 1 km landeinwärts vom Hotel Cala di Volpe, er wird zu den schönsten Golfplätzen Italiens gezählt. Entworfen hat den leuchtend grünen Rasenteppich mit über 6 km Länge ein amerikanischer Golf-Architekt. Es gibt 18 Löcher mit langen „tees“, beim Spielen genießt man den herrlichen Ausblick aufs Meer, ein Restaurant mit Bar und Panoramaterrasse gehört auch dazu. Ganzjährig geöffnet. Tel. 0789-976400, peverogolfclub.com.
Punta dei Capriccioli
Die Straße zur Spitze der Halbinsel Capriccioli endet an einem großen Parkplatz (mind. 1,50 €/Std.). Wenige Schritte entfernt liegen zu beiden Seiten mehrere Sandbuchten - flaches, türkises Wasser zwischen zerklüfteten, rötlichen Felsen, dahinter dichter Wacholder. Besonders windgeschützt ist westlich der Straße der Strand La Celvia mit kleinem, relativ günstigem Parkplatz und Bootsverleih (nördlich vom Hotel „Capriccioli“ mit Ristorante „Il Pirata“ eine Straße hinein).
Romazzino
Etwa 700 m vor dem Straßenende auf der Punta dei Capriccioli führt links die Via Romazzino zur Urbanisation Romazzino mit dem gleichnamigen 5-Sterne-Hotel, einem der mondänsten der Costa. Nach etwa 2 km erreicht man das Hotel, der unterhalb liegende Sandstrand ist öffentlich zugänglich.
Die Straße führt nach dem Hotel weiter bis zum Capo Capaccia. Nach 400 m befindet sich auf der linken Seite ein kostenloser Parkplatz, von dort kommt man zu Fuß nach ca. 300 m zur Cala Liccia, mehrere schöne Buchten aus rotem Porphyr, die bislang nicht überlaufen sind.
Cala del Principe
Etwa 400 m vor dem Abzweig zum Hotel Romazzino geht rechts die Via degli Asfodeli ab. Nach 300 m zweigt von ihr rechts die Via dei Ciclamini ab, von der wiederum nach 300 m rechts eine Piste zur bekannten Cala del Principe führt, einer etwa 300 m langen, malerisch von Felsen eingerahmten Bucht mit feinstem weißem Sand, der leider oft mit Seegrasanschwemmungen bedeckt und unsauber ist. Parken in Strandnähe ist sehr teuer, günstiger ist bisher der Parkplatz an der Via del Papavero (linke Abzweigung der Via degli Asfodeli), die Umwandlung in einen kostenpflichtigen Parkplatz scheint allerdings wahrscheinlich.
Von Cala di Volpe nach Porto Cervo
Wo die Straße von Cala di Volpe auf die Straße von Arzachena nach Porto Cervo trifft, liegt das Dorf L'Abbiadori am Steilhang - hier gibt es mehrere Supermärkte und weitere Läden zur Versorgung der Urlauber.
Essen & Trinken  Belvedere, beliebtes Restaurant an der Straße, die von der Cala di Volpe heraufkommt. Weiter Panoramablick und ausgezeichnete Küche, die ihren Preis hat - trotzdem kein „Part of the ‚rip off’-culture of Porto Cervo“, wie es eine Bewertung treffend umreißt. Località Farina, Tel. 0789-96501.
Porto Cervo
„Städtisches“ Zentrum der Costa Smeralda mit im Sommer zeitweise mehr als 40.000 Bewohnern. Geschützte Lage in einer weit verzweigten Bucht, die Villen übereinander gestaffelt - Ladenpassagen, kleine Plätze, verwinkelte Treppchen, fantasievoll gestaltete Fassaden und frische, bunte Farben.
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Einen gewachsenen Ortskern gibt es hier nicht, nichts in dieser Siedlung aus der Retorte ist älter als 60 Jahre, das meiste sogar wesentlich jünger. Die Atmosphäre eines „echten Dorfes“, wie manche Prospekte versprechen, wird wohl nie erreicht werden.
In der Fußgängerzone La Passeggiata haben sich von Cartier über Prada bis Versace alle noblen Modelabels der Welt versammelt. Wenige Schritte entfernt trifft man auf die große Piazzetta mit schönem Blick über den Alten Hafen (Porto Vecchio). Im Portico Sottopiazza darunter sitzt man schattig und kann von hier nach links in eine schattige Pineta gelangen. Rechter Hand kommt man dagegen über hübsche Holzbrückchen zur langen Mole seitlich vom Hafen mit einem großen Parkplatz.
Bei Jachtbesitzern begehrt ist die Marina Porto Cervo, einer der modernsten und sichersten Jachthäfen im Mittelmeerraum.
Sehenswertes
Stella Maris: Die architektonisch außergewöhnliche Kirche von Porto Cervo steht oberhalb vom Jachthafen, auf den man von hier aus einen besonders schönen Blick hat. Das schneeweiße Kirchlein besitzt gerundete, schwungvolle Formen mit attraktiven seitlichen Apsiden und einem Turm, der wie aus Knetmasse geformt scheint.
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Der Innenraum ist rund gehalten wie eine Höhle, über dem Altar öffnet sich eine Lichtkuppel. Zu den Kostbarkeiten gehören zwei historische Kruzifixe aus Deutschland, die Weihwasserbecken aus großen Muscheln, eine wertvolle Orgel aus dem 16. Jh. und an der rechten Wand hinter Glas ein echter El Greco: Die düstere „Mater Dolorosa“ hat eine millionenschwere Baronesse als Dank für die Genesung ihrer todkranken Tochter gestiftet.
Marina Porto Cervo: Der viel gerühmte Jachthafen liegt nördlich von Porto Cervo, die Zufahrt ist beschildert. 650 Liegeplätze an Betonmolen stechen wie die Strahlen eines Sterns in See, die 10-90 m langen Jachten lohnen den Abstecher. Optimal ist die Lage am hintersten Ende der langen Bucht - selbst höhere Windstärken können den Luxus-Linern nichts anhaben.
Monte Moro: Der 421 m hohe Berg hinter Porto Cervo ist über eine lange Schotterstraße zu erreichen (Auffahrt auf der Via Monte Moro beginnt auf der SP 59, etwa 1,5 km westlich von L'Abbiadori). Schon nach der Hälfte der Strecke hat man einen schönen Blick auf den Golfo di Arzachena. Am Ende der Straße kann man sein Fahrzeug bei einem Trafohaus abstellen, wo eine steile Treppe zu einer Antennenanlage mit Plattform hinaufführt. Dort hat man die gesamte Costa Smeralda, den Golfo di Arzachena und den La-Maddalena-Archipel wie eine Landkarte vor sich, in der Ferne ist sogar Korsika zu erkennen.
Basis-Infos
Einwohner ca. 450
Information  Büro des Consorzio Costa Smeralda an der Piazzetta del Cervo. Verkauf und Vermietung von Immobilien. Tel. 0789-935000, consorziocostasmeralda.com.
Verbindungen  Busse.
Eigenes Fahrzeug, großer Parkplatz (1 Std./ca. 2,50 €) auf der Betonmole des Alten Hafens im östlichen Teil von Porto Cervo, zu erreichen über die Via Porto Vecchio. Über ein Holzbrückchen gelangt man zur zentralen Piazzetta. Für Womos nicht erlaubt.
Taxistand an der Piazzetta del Cervo, Tel. 0789-92250.
Medizinische Versorgung  Servizi Medici Costa Smeralda, am Beginn der Via delle Regate, die von der Via Porto Vecchio abzweigt. Tel. 0789-94577, 339-8447175.
Sport  Tennis & Padel Porto Cervo, vier Tennisplätze, einer für Padel, alle mit Flutlicht. Via Porto Vecchio 4, Tel. 348-2475551, destinationcostasmeralda.com.
Yacht Club Costa Smeralda, zahlreiche berühmte Segelregatten werden hier ausgerichtet, angeschlossen ist auch ein Wellness-Center. Marina Porto Cervo, Tel. 0789-902200, yccs.it.
Pevero Golf Club, Golfplatz in der Bucht Cala di Volpe.
Übernachten / Essen & Trinken / Nachtleben
Übernachten  **** Balocco, üppig begrüntes Boutiquehotel oberhalb von Porto Cervo, weiter Blick auf die Marina, edle Zimmer im mediterranen Stil, jeweils A/C, Balkon oder Terrasse, schöner Pool im Palmengarten, Ristorante. Tel. 0789-91555, hotelbalocco.it. €€€-€€€€
Mein Tipp B & B Il Cervo Dormiglione, Tiziana und Beppe vermieten drei bestens ausgestattete und klimatisierte Zimmer oberhalb vom Jachthafen, Pluspunkt ist der wunderbare Garten mit mediterranen Kräutern und Pflanzen der Macchia, ausgezeichnetes Frühstück auf der schönen Terrasse. Via del Boma 1, Tel. 347-4305303, ilcervodormiglione.com. €€€-€€€€
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Essen & Trinken  Die Preise in Porto Cervo gehören zu den höchsten in Sardinien, Menüpreise von über 100 € sind keine Seltenheit.
Café du Port, ein wenig zurück von der langen Hafenmole, man sitzt unter weißen Markisen mit Blick auf edle Jachten, Essen und Service werden gelobt, die Preise gehen gerade noch. Tel. 0789-92348.
Bars/Treffpunkte  Lord Nelson, netter Pub im typisch englischen Stil an der Marina Porto Cervo, tägl. bis 3 Uhr nachts.
Nachtleben  Die Clubs liegen alle außerhalb, russische Oligarchensprösslinge und arabische Scheichsöhne sind gern gesehene Gäste.
Billionaire, an der Straße von L'Abbiadori nach Porto Cervo, die exklusivste Diskothek der Costa, Besitzer ist Ex-Formel-1-Manager Flavio Briatore. Mehrere Dance Floors und zwei Restaurants mit Blick über den Golf von Pevero, eingerichtet im üppigem, orientalisch-mediterranen Stil. Vorzugsweise besucht von Millionären, Prominenz und Models - reinzukommen ist praktisch unmöglich, außer man reserviert Plätze in den sündhaft teuren Restaurants „Cipriani“ oder „Nove“. Via Rocce sul Pevero, Tel. 0789-94192, majestas.com.
Toy Room Club, wenige Schritte entfernt, der ehemalige Sottovento Club, weitere „exklusive“ Prominenten-Disko mit Extrempreisen. Località Sottovento, Tel. 351-8086374, facebook.com/toyroomportocervo.
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Zwischen Porto Cervo und Baja Sardinia
Liscia di Vacca
Wenige Kilometer nördlich von Porto Cervo führt eine kurvenreiche Straße hinunter zur dicht bebauten Bucht mit dem Luxushotel „Pitrizza“ (*****), dem exklusivsten Hotel der Costa Smeralda. Besonders hübsch ist hier die Hotelanlage des „Bagaglino/Giardini di Porto Cervo“, ein lauschiges Fleckchen mit Wasserkanälen und Palmen, in Fußentfernung davor der Strand.
Poltu Quatu
Der tief eingeschnittene Fjord aus rosafarbenem Granit - Poltu Quatu bedeutet auf Galluresisch „versteckter Hafen“ - markiert das Ende der Costa Smeralda, die Küstenstraße nach Baja Sardinia führt unmittelbar daran vorbei. Anfang der 90er Jahre wurde hier der Jachthafen Marina dell’Orso errichtet, das oberhalb gelegene „Grand Hotel Poltu Quatu“ nimmt einen nicht unbeträchtlichen Teil der Bucht ein (poltu-quatu.com).
♦  Tipp: „Whale watching“ vor der nahen Insel Caprera bietet Orso Diving an der Westseite des Hafens (orsodiving.com).
Baja Sardinia
Die attraktive Feriensiedlung aus der Retorte liegt bereits etwas außerhalb der Costa Smeralda, was aber an Grundriss und Design kaum zu bemerken ist. Baja Sardinia wird weitgehend von Pauschalurlaubern gebucht, es gibt keine Billigunterkünfte, auch keinen Zeltplatz.
[image: Sehr beliebt: der Sandstrand von Baja Sardinia]Sehr beliebt: der Sandstrand von Baja Sardinia

Zentrum des Geschehens ist die halbrunde Bucht mit ihrem schönen, 200 m langen Sandstrand. Oberhalb davon verläuft eine luftige Promenade mit netter Piazzetta, umgeben von schattigen Laubengängen mit Restaurants, Cafés und Boutiquen. In weichem Bogen herumgezogen liegen Hotels der höheren Preisklassen und Ferienvillen.
Westlich von Baja Sardinia steht auf malerischen Granitfelsen das Forte Cappellini, eine alte Festung der Piemontesen. Das „Phí Beach“ am dortigen Strand ist der bei Weitem populärste Aperitivo-Platz zum Sonnenuntergang und wird von der New York Times zu den angesagtesten Sommer-Locations in Europa gezählt.
Einwohner  ca. 150
Anfahrt/Verbindungen  Busse. Taxi unter Tel. 0789-99222.
Übernachten  zahlreiche Hotels der ****-Kategorie und einige ***-Häuser.
***** La Rocca, moderne Anlage einige Kilometer südlich von Baja Sardinia, an der SP 59 nach Arzachena, schöne Grünanlage mit vielen Bäumen, attraktiver Pool und zwei gute Restaurants, eins davon in toller Lage am nahen Privatstrand (sehr teuer). Zimmer und Service laut Leserzuschrift erstklassig, allerdings ohne Meerblick. Località Pulicinu, Tel. 0789-933131, laroccaresort.com. €€€€
**** Airone, größere Anlage nahe am langen Naturstrand im Golf von Arzachena, architektonisch einem sardischen Dorf nachempfunden, schöner Pool, Miniclub, großer Park mit Sportmöglichkeiten. Tel. 0789-933021, aironehotel.eu. €€€-€€€€
*** Tre Monti, angenehmes Hotel in einer gepflegten Gartenanlage, 2 Min. zum geschützten Strand ohne große Wellen. Jedes Zimmer mit Terrasse und Blick übers Wasser auf eine Landzunge mit drei Granithügeln (Name) am Ausgang des Golfo di Arzachena. Zimmer geräumig und sauber, Parkplatz. Tel. 0789-950118, hoteltremonti.it. €€€-€€€€
[image: Das Forte Cappellini oberhalb vom Phi Beach ]Das Forte Cappellini oberhalb vom Phi Beach 

Mein Tipp B & B Smeralda, landeinwärts der Bucht Poltu Quatu, ca. 2 km östlich von Baja Sardinia. Luciana aus Rom vermietet in ihrem ruhig gelegenen und schön gestalteten Haus drei saubere Zimmer mit A/C und bereitet ein hervorragendes Frühstück, auch einen schönen kleinen Pool gibt es. Auto notwendig. Località Lu Cumitoni, Tel. 338-5047075, bbsmeralda.com. €€-€€€
Essen & Trinken  Barracuda, zentrale Lage an der Uferpromenade, überraschend feine Meeresküche mit schönem Blick, natürlich nicht billig. Tel. 0789-99084.
Blu Cobalto, nette Pizzeria gegenüber der Kirche an der Zufahrtsstraße, gute Pizza Napoli. Tel. 0789-370780.
Weitere Lokale an der Straße in Richtung Arzachena.
Nachtleben  Ritual, eine der bekanntesten Diskotheken Sardiniens, kurz vor der Einfahrt nach Baja Sardinia mitten zwischen die Felsen gesetzt. Das äußere Design erinnert an eine verfallene Burgruine, der Hauptraum ist in eine Höhle hineingebaut, sehr attraktives Ambiente. Preise auf Costa-Smeralda-Niveau, aber nicht maßlos. Eintritt inkl. Drink ca. 40 €, Parken gebührenpflichtig. Tel. 392-1870104, 0789-1776677, ritual.it.
Phi Beach, Restaurant/Bar mit Disco zwischen Granitfelsen am Strand des Forte Cappellini. Tagsüber ein beliebter Badestrand mit Schirmen und Liegen, allabendlich pilgern hunderte zu diesem legendären Platz für den Sundown-Aperitiv, große, gemütliche Deckchairs auf hölzernen Plattformen, barfuß tanzen am Strand, Restaurant mit fantastischem Blick. Eintritt 30 €, Getränk 15 €, Parken 10 €. Achtung, wenn nicht genug Publikum da ist, kann früher zugemacht werden. Tel. 0789-955012, phibeach.com.
Shopping  Markttag ist Dienstag.
Sport  am Ortsstrand Verleih von Kanus, Tret- und Schlauchbooten, Windsurfbrettern und Jet Ski.
Proteus Diving Center, Tauchschule an der Zufahrtsstraße, die Kurse finden an der Cala Bitta statt. Via Cala Battistoni, Tel. 327-5305356, proteusdiving.it.
Aquadream, großes Spaßbad am Ortsrand, Mitte Juni bis Mitte Sept., Eintritt ca. 22-24 €, Kinder unter 1,30 m 15 €, ab 14.30 Uhr ermäß. Eintrittspreis. Tel. 0789-99511, aquadream.it.
Costa Smeralda / Hinterland
Das Hinterland der Costa Smeralda gibt noch am ehesten eine Vorstellung, wie dieser Zipfel der Gallura vor Gründung der Costa Smeralda ausgesehen hat - menschenleer, kaum Ortschaften, spitze Granitfelsen, Ziegenpfade.
Dass das auch so bleibt, dafür hat der Gemeinderat von Arzachena gesorgt: Schon Ende der 1980er Jahre wurde beschlossen, die geplante Ausdehnung der Costa Smeralda ins Hinterland und nach Süden zu stoppen und keine weiteren Bauvorhaben zu genehmigen.
San Pantaleo
Das kleine Gallura-Dorf liegt zwischen malerischen Felszacken, zu erreichen ist es von Portisco. Die niedrigen Häuser sind hübsch pastellfarben getüncht, Künstler haben sich niedergelassen. Ein nettes Fleckchen mit stilvollem Ambiente, als Ausflugsziel sehr geschätzt.
[image: Oleanderblüte in San Pantaleo]Oleanderblüte in San Pantaleo

Am höchsten Punkt liegt die idyllische Piazza Vittorio Emanuele mit einer pittoresken Gallurakirche aus Granit, im Umkreis gibt es Kunsthandwerksläden und Bars. Von Mai bis September findet am Donnerstagvormittag ein viel besuchter Markt statt, auf dem auch viele Künstler ausstellen.
Südlich von San Pantaleo entspringen die Fonti di San Pantaleo, an der Straße von Portisco nach San Pantaleo gibt es eine Abzweigung dorthin. Das Wasser sprudelt nitrat- und nitritfrei aus den steinernen Tiefen hervor - doch leider gab es in den letzten Jahren finanzielle Unstimmigkeiten bezüglich der Instandhaltung der Quellen.
[image: In San Pantaleo haben sich viele Kunsthandwerker niedergelassen ]In San Pantaleo haben sich viele Kunsthandwerker niedergelassen 

Einwohner  ca. 680
Übernachten  **** Rocce Sarde, geschmackvolle Hotelanlage unterhalb vom Ort, nahe den Fonti di San Pantaleo. 72 Zimmer mit Panoramablick, z. T. aufs Meer, herrlich ruhige Berglage, großer Garten, schön eingerichtet im sardischen Stil, Speisesaal mit verglaster Terrasse, ausgezeichnete Küche. Swimmingpool mit Kinderbecken, Pendelbus zum 3 km entfernten Strand Rena Bianca. Ab und zu sardisches Abendessen mit Folklore. An Wochenenden gelegentlich Hochzeitsfeiern, dann ziemlich laut. Tipp: Fußweg an den Quellen vorbei nach San Pantaleo. Auto empfohlen. Tel. 0789-65265, myohotelroccesarde.com. €€€-€€€€
*** Sant’Andrea, direkt an der Durchgangsstraße, hübsches Boutique-Hotel mit Pool im Innenhof, Ristorante im ersten Stock, gutes Frühstück, freundliches Personal. Via Zara 36, Tel. 347-2131189, locandasantandrea.com. €€-€€€€
B & B Yin & Yang, Marco und Carla besitzen ein schönes Anwesen mit Garten in zentraler, trotzdem ruhiger Lage. Via Terni 16, Tel. 342-8277947, bedbreakfastyinyang.com. €€-€€€
B & B La Porta sulla Costa, ruhige Lage abseits der Durchgangsstraße, kleine, angenehme Unterkunft, familiär und freundlich geführt von Amalia und Paolo, klimatisierte Zimmer, Blick in den Garten oder die umliegenden Berge, Früh-stück im Garten. Via Pompei 28, Tel. 340-7004395, it-it.facebook.com/laportasullacosta. €€-€€€
Mein Tipp Antica Fonte Holiday Homes, ausgezeichnete moderne Apartmentanlage in Fußentfernung südlich außerhalb, schöner Garten mit Pool, Sauna und Whirlpools, freundlich geführt von Gladys und Maurizio. Mehrere Nächte Mindestaufenthalt. Tel. 331-3393425, anticafonteholidayhomes.com. €€€-€€€€
Mein Tipp Agriturismo Ca’ La Somara, 2 km nordwestlich außerhalb, Alberto und Laura vom Festland führen das liebevoll gestaltete und vollkommen ruhig gelegene Anwesen mit zwölf schlicht eingerichteten Zimmern in Bungalows und einer weitläufigen Außenanlage mit Liegestühlen, Hängematten und wunderbarem Pool. Umfangreiches Frühstück und viergängiges Abendessen, das am großen Gemeinschaftstisch serviert wird. Für Kleinkinder eher nicht geeignet. Tel. 0789-98969, calasomara.it. €€-€€€
Essen & Trinken  Ichnos, beliebtes Lokal an der Durchgangsstraße, Pasta und Pizza zu angemessenen Preisen, für die Terrasse Reservierung nötig. Via Zara 13, Tel. 0789-65443.
L’Assaggio, verglastes Terrassenlokal an der Durchgangsstraße, gute Meeresküche und nette Bedienung. Via Zara 36, Tel. 339-3381740.
Giagino, an der Piazza vor der Kirche, schick aufgemacht und schön gelegen, aber reichlich teuer (Coperto 10 €). Tel. 349-4248534.
Caffè Nina, hübsches Café an der Piazza vor der Kirche, das richtige Plätzchen für einen entspannten „Aperitivo“.
Arzachena
Ruhige Kleinstadt, zu deren Gemeindegebiet die Costa Smeralda gehört, schöne Lage am Fuß eines Granitplateaus. Lohnt einen Abstecher, nicht so sehr wegen des schlichten Ortskerns, jedoch als Ausgangspunkt für Ausflüge in die Umgebung: diverse vorgeschichtliche Funde machen Arzachena zum archäologischen Zentrum im Nordosten Sardiniens.
[image: Stimmungsvoller Ort: der Pilz von Arzachena]Stimmungsvoller Ort: der Pilz von Arzachena

Seitlich der viel befahrenen SS 125 liegt die granitgepflasterte Piazza Risorgimento mit dem Rathaus, einem Brunnen und einigen Bars. Neben der Kirche Santa Maria della Neve beginnt hier die Via Ruzittu (früher: Corso Garibaldi), die leicht ansteigend zum „Belvedere“ mit der Kirche Santa Lucia hinaufführt, wo man einen schönen Blick in die wilde Granitlandschaft der Gallura genießen kann.
Fungo di Arzachena (Pilz von Arzachena): Einige hundert Meter von der Via Ruzittu entfernt steht dieser bizarr verwitterte Granitblock in Pilzform, auch genannt Monti in Cappidatu, übersetzt etwa „Berg mit Hut“. Man erreicht ihn, wenn man am Beginn der Via Ruzittu (kurz nach der Esso-Tankstelle) die Seitengasse Via Limbara nach rechts nimmt und bis zum Ende geht (am Beginn der Gasse ausgeschildert). Dort kann man hinaufsteigen und den weiten Blick genießen. In seiner Höhlung hat man Stücke der prähistorischen Ozieri- und Arzachena-Kultur gefunden. 
Museo Civico Michele Ruzittu: Das renovierte und kürzlich wiedereröffnete Museum steht im nördlichen Ortsbereich seitlich der Hauptstraße (bei der Post in die Via Mozart einbiegen). Ausgestellt sind Funde von der Jungsteinzeit bis zur Römerzeit, ein Saal widmet sich dem Nuraghendorf La Prisgiona, dazu gibt es eine mineralogische Sammlung und Gemälde lokaler Künstler.
♦  Di-So 10-13, 16-19 Uhr, Eintritt 4 €. Tel. 0789-840106, gesecoarzachena.it.
Museo LabENur: Das „Museo laboratorio della Età Nuragica“ wurde ein wenig westlich außerhalb im alten Bahnhof der Stadt eingerichtet, zu erreichen über die SP 15 nach Bassacutena. Hübsch aufgemacht werden zahlreiche archäologische Funde der Umgebung präsentiert. Im Sommer hält hier der „Trenino Verde“.
♦  Do-Sa 10.30-12.30, 16-18 Uhr, Eintritt 5 €, 6-11 J. 3 €, Führung möglich. Tel. 340-8209749, labenur.it.
Einwohner  ca. 11.000
Information  am Hauptplatz, Mo-Fr 9-14, 15-19, Sa 9-14 Uhr, So geschl. Piazza Risorgimento 8, Tel. 0789-844055, arzachenaturismo.com.
Anfahrt/Verbindungen  ARST fährt von Olbia mind. 10 x tägl. nach Arzachena und zurück, 4 x tägl. von Porto Cervo über Baja Sardinia nach Arzachena.
Turmo Travel pendelt Juni bis Sept. ca. 6 x tägl. zwischen Flughafen Olbia, Arzachena, Palau und Santa Teresa.
Caramelli Tours fährt im Sommer 1 x tägl. ab Porto Cervo über Arzachena und Palau nach Santa Teresa.
Arzachena hat eine Station an der Schmalspurbahn von Tempio nach Palau, die nur noch von Mitte Juni bis Mitte Sept. mehrmals wöch. vom touristischen „Trenino Verde“ befahren wird. Der Bahnhof liegt ca. 1,5 km westlich vom Zentrum, das Museo LabENur ist darin untergebracht (→ oben). Weitere Details unter Palau.
Taxi an der Piazza Risorgimento, Tel. 0789-82900.
Übernachten  Mehrere hervorragende Unterkünfte liegen in der ruhigen Umgebung, Garant für ein paar Tage entspannten Urlaub, in denen man auch die archäologischen Ausgrabungen besuchen kann.
Mein Tipp B & B La MeSenda, bei der Ausgrabung von Malchittu (→ Arzachena/Umgebung), Zufahrt neben dem Info-Center am Ortseingang. Früheres Bauernhaus mit hübsch bepflanztem Gelände in Hügellage, gepflegte Zimmer mit Bad und jeweils separatem Eingang, schöner Blick, prima Frühstück und tägliche Reinigung. Die polyglotte Eigentümerin war früher Reiseleiterin. Tel. 0789-81950, lamesenda.it. €€
Mein Tipp Agriturismo Qui si Sana, in der Nähe des La MeSenda (kurz nach dem Info-Center einbiegen).Bei Antonella und ihrer Familie ist alles neu renoviert, Zimmer mit z. T. zwei Terrassen, schöne Lage in einem gepflegten Garten, gutes Frühstücksbuffet, freundlicher Service. Località Malchittu, Tel. 0789-82251, quisisana.net. €€
**** Tenuta Pilastru, 5 km von Arzachena, ruhige und schön gelegene Anlage mit Pool an der Straße nach Bassacutena, zwischen grünen Hügeln und bizarren Granitfelsen verschiedene Steinhäuschen (Stazzi) mit Zimmern im sardischen Stil, dazu ein Restaurant mit reichhaltigem, typisch sardischem Essen, das aus mehreren Gängen besteht, Wein und Wasser incl. (ca. 50 €/Pers.). Tel. 0789-82936, tenutapilastru.it. €€€
Mein Tipp B & B Lu Pastruccialeddu, nördlich außerhalb, angenehme Anlage mit hübschem, kleinem Swimmingpool, sehr ruhige Lage, sechs Zimmer (ohne A/C). Besitzerin Caterina bietet ein prima Frühstücksbuffet mit viel Selbstgebackenem. Tel. 0789-81777, pastruccialeddu.com. €€-€€€
Mein Tipp Agriturismo Il Vecchio Ginepro, restaurierter Stazzo an der Straße nach Luogosanto, herrliche Lage auf einem riesigen Grundstück mit Tieren, fünf saubere Suiten, z. T. mit Küche, jeweils eigener Zugang zum Garten. Barbara spricht gut Englisch und Sebastiano backt zum Frühstück leckere Kuchen. Besucher mit Tieren willkommen. Tel. 347-3883557, ilvecchioginepro.it. €€-€€€
Essen & Trinken  Il Vecchio Mulino, kurz vor Arzachena (von Süden kommend), sehr beliebt und stets voll, gute Küche, die Pizza wird gelobt, aber auch Fleisch und Fisch, Preise okay. SS 125 (km 339), Località Moro, Tel. 0789-81943.
Enoteca Demuro, von Süden kommend vor Arzachena links an der Straße, ausgezeichnete Weinauswahl und faire Preise, mittags kann man hier auch gut essen. Mo-Sa 8-20 Uhr. Viale Costa Smeralda 1, Tel. 0789-383882.
Shopping  Gut sortierter Markt am Mittwochvormittag.
Umgebung von Arzachena
Im Raum Arzachena gibt es sieben archäologische Fundstätten aus verschiedenen Epochen, die gegen Eintrittsgebühr zu besichtigen sind.
Informationen  Info-Center am südlichen Ortseingang, in der Saison tägl. 10-18 Uhr, sonst bis 14 Uhr. Tel. 0789-83306, 345-7200094.
Öffnungszeiten  April bis Mitte Juni tägl. 9-19 Uhr, Mitte Juni bis Ende Sept. 9-20 Uhr (Li Lolghi und Li Muri 10-18 Uhr), Okt. 9-18 Uhr. Preise gestaffelt, Eintritt für ein Monument ca. 4 €, für alle sieben ca. 20 € (Ticket eine Woche gültig), Kinder unter 11 J. gratis.
Nuraghe Albucciu
Wenige Meter südlich der SS 125, genau gegenüber vom Info-Center (zu erreichen durch einen Tunnel unter der Straße), steht zwischen alten Olivenbäumen der massive Baukörper aus mindestens zwei Nuraghentürmen, allerdings ist nur das „Erdgeschoss“ erhalten. In Form und Anlage erinnert er an den großen Nuraghen Santu Antine im sog. „Valle dei Nuraghi“ (→ Logudoro).
Tomba di Giganti Moru
Das Gigantengrab liegt an der nördlichen Straßenseite gleich in der Nähe, hier fanden die Bewohner der Nuraghensiedlung ihre letzte Ruhestätte.
Tempietto Malchittu
Direkt neben dem Info-Center den Weg etwa 1,8 km auf einen Hügel hinauf, zu Fuß ca. 30 Min. Der kleine Bau mit dem ungewöhnlichen elliptischen Grundriss stammt aus dem späten 2. Jt. v. Chr. und diente den Nuraghiern wahrscheinlich als Kult- und Opferstätte. Er besteht aus aufgeschichteten Blöcken und hat eine Vor- und eine Hauptkammer, das Dach und große Teile der Mauer sind zerstört.
Coddu ’Ecchju
Südlich der Straße nach Luogosanto liegt inmitten von Weinfeldern eins der besterhaltenen Gigantengräber Sardiniens. Es stammt aus dem 2. Jt. v. Chr. und diente als Bestattungsplatz für einen ganzen nuraghischen Stamm. Beeindruckend ist die 4 m hohe, elegant geformte Eingangsstele mit dem winzigen 50-cm-Loch. Dahinter zieht sich etwa 10 m lang ein längs gestreckter Aushub, der mit quaderförmigen Granitplatten seitlich begrenzt und bedeckt ist.
Nuraghe La Prisgiona
Der Nuraghenkomplex steht auf der Anhöhe Capichera, sein Hauptturm ist von einem Wall mit drei kleinen Türmen umgeben, im Umkreis wurden die gut erhaltenen Grundmauern einer Siedlung ausgegraben. Das Gelände ist mit Gehwegen gut erschlossen.
Anfahrt  Coddu ’Ecchju liegt ca. 8 km südwestlich von Arzachena und ist gut beschildert. Von Coddu ’Ecchju führt die Asphaltstraße weiter nach Süden, nach einigen hundert Metern zweigt links eine Straße ab, auf der man bald den Nuraghen La Prisgiona erreicht.
Li Lolghi
Nördlich der Straße nach Luogosanto liegt ein weiteres Gigantengrab, das nicht ganz so gut erhalten ist wie Coddu ’Ecchju. Die Eingangsstele war zwar ursprünglich größer, ist aber gebrochen, das obere Stück wurde wieder hinzementiert. Auch die Abdeckung des Ganges ist großteils nicht mehr vorhanden.
Li Muri
Gräberfeld aus eigenartigen, rund angeordneten Granitplatten, in der Mitte quaderförmige Gräber, sog.
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